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Lugenius , der große Staatsmann .

ZN inP** Deutsch- Freisinnigen auf der ganzen Linie im

Sahlkamp se geschlagen und zurückgedrängt worden sind , kann

Kummer machen . Wir sehen darin nur die ge -

� c
° fe für die groben Fehler und die Inkonsequenzen ,

, diese Partei hat zu Schulden kommen lasten . Wir
Mte » dre Opposition dieser Partei für keine ehrliche , d. h.

IfL re prinzipielle , und deßhalb kann e» für un » «icht

c�?rrzhaft ftim, daß sie einen Schlag erhalten hat . Die
v Mrug dieser Partei gegenüber dem Sozialistengesetz hat
" ' o ziemlich den Rest ihre » Einfluste » bei den Arbeitern

„ "0,lmncn und sie muß sich auf da » „liberale " Spießbür -

��.verlasse», auf welche » für die Dauer sicherlich kein

� . Der Hauptführer dieser Partei , Herr Eugen Richter ,

S,! «
seinen Parteigenosten stet » al » „ein bedeutender

e . ��ann " gepriesen ; man konnte seinen politischen Scharf -

b- ».
' ei " tiefe » Verständniß für alle Zeitfragen gar nicht

e
" 8 rühmen . Die Verherrlichung wurde so stark betrie -

/ ° aß Richter selbst an dieselbe glaubte , denn einst wurde

rr
m

�ner Korrespondenz , die au » seiner eigenen journalisti -
Werkstatt hervorgegangen war , al » „ einer der größten

Mttamentarier de » Jahrhundert »" bezeichnet . Allein gerade

I�ige Wahlresultat beweist nicht nur die innere

o „ * i v �et deutsch - freisinnigen Partei , sondern e» beweist

un?' Fusion ( die Vereinigung der Fortschrittler

van �ssionistea zu einer einzigen Partei ) kein Zeichen

Futin politischen Scharfsinn war . Und diese
' ,n u>ar in der Hauptsache gerade da » Werk von dem

" »en Staatsmann " Eugen Richter .
darf nicht vergesten , daß die deutsch- fteisionige

fo-i . " y
» solche nicht au » Wahlen hervorgegangen ,

tinnol ,ur,� Verschmelzung zweier parlamentarischen Frak -

ft
gebildet worden ist. Die Wähler wurden nicht be -

die ,
° h sie mit dieser Verschmelzung auch zufrieden waren ;

si » � p�ptarischen „ Größen " machten die Sache unter

E?- � »
Die jüngsten Wahlen sollten die Probe auf da »

PatSrjc s " " und siehe da , e» stimmte nicht . Die neue

finlV s�bumpste zusammen ; nicht nur , daß sie eine Anzahl

wie »
üraen de » Fortschritt »" verlor , sondern selbst Leute

seit s�����ck wurden au » ihren alten Wahlkreisen , die sie

Ptei, » 8in , Rohren inne gehabt , hinausgedrängt . Ganz Ost -
fiel in die Hände der Konservativen .

» iiien . Erscheinung ist ganz natürlich . Al » die Cessio -
r ehemalige Nationalliberale , deren früherer

f &titta einen so Übeln Klang hatte , sich mit der Fort -

von ��' . verschmolzen , da wurde von Vielen diese Art

«och . �° püon nicht für ernsthaft genommen . Man hatte
' eineswea » vergessen , wie die Bamberger , Rickert

KeuiUeton .
�besu cht und gefunden .

Roman von Dr . Dux .

o. . ( Forsetzung . )

«nia e. ifätin der That nicht gewagt, " sagte der Pastor

' biwer
mit demselben wohlwollenden Geficht , aber auch

„allein u? l?14 demselben charakteristischen Zug um den Mund ,

stehen f. vunte dem Drängen der Meinigen nicht wider -
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Forckenbeck und Genosten sich benommen hatten , al »

der Nationalliberalismus noch im Zenith seine »
Einflüsse » stand . Nun sah man sie an der Seite von

Eugen Richter und da » kam Vielen komisch
vor . Ein großer Theil de » „liberalen Bürger -
thum »" , da » von der Rückkehr einer nationalliberalen Aera

mit Kulturkampf und anderen Zuthaten immer noch träumt ,
wandte sich von den Sezessionisten ab, sobald diese sich mit

der Fortschrittspartei verschmolzen . Die RegierungSpreste
wußte die » geschickt zu benutzen , indem sie die neuen Freunde
de » Herrn Richter al » „verkappte Republikaner " u. dal .

schilderte , so daß der liberale Spießbürger mit seiner Gänse -
haut sich gerne auf die eine kräftige Polizeihilfe versprechen -

den Konservativen zurückzog .

Andererseits wurden auch die alten Anhänger der

Fortschrittspartei durch die Fusion stutzig gemacht . Sie

träumten immer noch von den Kämpfen der Konfliktszeit
und ihre parlamentarischen Ideale waren und blieben die

Waldeck und Kirchmann , die Ziegler und Haverbeck . Nun

wurden sie stutz' g, denn sie sahen ihre Führer im Bunde
mit Jenen , die sie einsten » unter den zahmsten National -

liberalen gesehen hatten , mit den Häuptern der „Fraktion
Drehscheibe " , von denen ihnen jahraus , jahrein vorgepaukt
worden war , daß c » die unzuverlässigsten Politiker von der

Welt seien . Nu « sollten sie mit einem Male wieder diese
Männer al » Vertrauenspersonen , al » Autoritäten begrüßen .
Da wandten sich Viele unmuthig ab und man weiß ja ,
daß au » der parlamentarischen Fraktion selbst vier Mit -

glieder austraten , als da » Mißtrauen gegen die Sezessionisten
dadurch gerechtfertigt wurde , daß 28 derselben , Forckenbeck
an der Spitze , für das Sozialistengesetz stimmten . Diese
vier waren überzeugungstreue Männer , die mit Anhängern
des Sozialistengesetzes nicht in derselben Fraktion sitzen
wollten . Allerdings hat nur Einer von ihnen Aussicht ,
wieder gewählt zu werden . Sie werden nun wissen , was

von dem „entschieden liberalen Bürgerthum " zu halten ist.
Man sieht aus alledem , daß die Fusion ein entschiedener

und grober politischer Fehler war . Wenn Herr Richter
den politischen Scharfblick , den man ihm angedichtet hat ,
wirklich besäße , so würde er sich dieser Fusion im Interesse
seiner Partei widersetzt haben . Allein er bewies , daß er

keinen politischen Scharfblick hat ; er bewirkte gerade , daß
diese Fusion zu Stande kam , daß seine Parteigenossen ent -

fremdet oder lässig gemacht und der Muth de » Feindes ge -

stärkt wurde .

Wir wiederholen , daß wir keine Ursache haben , den

Niedergang des Richter ' fchen Einflusses so sehr zu bedauern ;
wir wollten nur beweisen , daß er nicht der große Staats -

mann mit dem politischen Scharfblick ist, als der er von

Dieser Moment war für Arnberg günstig .
„ Meine Tbeuren, " wandte er fich an seine Familie , „ nun

laßt uns dem Onkel beweisen , daß wir ihn lieben , wie seine

theuersten Freunde , wie seine nächsten Verwandten , wie einen
Vater und Bruder ; und dann — dann laßt uns heimkehren
und ftoh sein , denn wir haben ihn gesehen , den zu sehen wir

uns so heiß sehnten . "
Und nun begann eine Szene von Seiten seiner Familie .
Da war zuerst Frau Amberg , welche immer noch nicht ihre

Thränen bemeistern konnte und welche nichts sehnlicher wünschte ,
als daß der alte Herr wieder wie ftüher ste als seine Ver -
wandte betrachten möchte .

„ O. möchten Sie begreifen , Herr Rodenburg, " sagte sie
schluchzend , „ daß mein Heiz Sie wie einen Bruder liebt , daß
ich Sie wie meinen nächsten Verwandten betrachte , und daß
es mich unendlich schmerzt , wenn ich denken muß , daß Sie

diese innige , verwandtschaftliche Liebe nicht erwidern können
— ja , daß ste das , was wir in Ihrem Interesse und aus

Freundschaft für Sie thaten , verkennen und uns Übel deuten . "
Und nun kam Helene mit den hochpoetischen Versen ihres

Vaters :
Indem wir heute vor Dich treten ,
Laß Alle uns inbrünstig

- - -

Wester kam sie indessen nicht ; der alte Rodenburg unter -

brach fie :
„ Laß es gut sein , mein Kind ; es ist genug . "
Das schien Herrn Amberg weder sehr religiös noch für

seine Poefie sehr schmeichelhaft ; indessen ließ er seinen Un -

muth nicht merken , sondern dehielt immer das gutmüthige
Lächeln bei -

Noch weniger Glück als die kleine Helene hatte Eduard ,
ein Knabe von etwa fünfzehn Jahren , mit den lateinischen

Versen , denn er kam nur bis zum dritten Worte , als ihm Herr

Rodenburg erklärte , daß er von seiner Gelehrsamkeit hinläng -
lich überzeugt sei und für fernere Beweise danke .

Erst jetzt schien man Lucie zu bemerken .

„ Ah , da ist ja Lucie . das theure Kind ! " rief Frau Am -

berg , auf das junge Mädchen zueilend und fie umarmend . —

„ Wie gut , daß Sie eine vflegcndc Hand zur Seite haben , Herr

Rodenburg ; Ihrem Aussehen nach hätte ich freilich nicht ge -

glaubt , daß eine so sorgsame Hand , wie die unserer Lucie , Sie

pflegt "
„ In der That nicht ! " bestätigte Amberg . „ Sie sehen nicht

so wohl aus , wie ich erwartet hätte ; desto schöner blüht aber

unsere Lucie . "

kurzsichtigen Spießbürgern und beschränkten Fortschritts -
Philistern gerühmt wird , nur weil er lange , an Schimpfereien
reiche Reden halten kann .

P« litW « »Übersicht .
Die deutsche Kriegsmarine ist in neuerer Zeit mehr -

fach von bedauerlichen Unglücksfällen betroffen worden . Nach
dem schweren Unfall der Panzerkorvette „ Sophie " bei dem
Manöver in der Wesermündung , kam zunächst die Beschädigung
der „ Gneisen au " , welche in den dänischen Gewässern aus
eine Untiefe gerieth . Die anfänglich für gering erachteten Be -
schädigungen haben fich als ziemlich erheblich herausgestellt , so
daß dieselben eine gründliche Reparatur erforderten , die noch
nicht beendet ist und wodurch stch die Abfahrt des Geschwaders
nach Aftika bedeutend verzögert . In den letzten Tagen ist ein
Fahrzeug der deutschen Marine abermals in den dänischen
Gewässern verunglückt , dies Mal ist der Unfall anscheinend
aber sehr emster Natur . Die KriegSbrigg „ Und ine " ,
Kapitän z. E . Cochius , welche bereits am 19. v. M. auf der
Reise von Kiel nach England bei Seicrö im Kattegatt Anker
und Kette verlor und in Folge dessen den Nothhafen von
Fredcrikshavn anlaufen mußte , bis Kanonenboot „Blitz " von
Kiel dem Schiffe einen neuen Anker mit Kette brachte , ist ,
nachdem „ Undine " am 24 . v- M. wieder in See gehm konnte ,
am 30. v. M in der Nordsee von einem Orkan aus Nord -
west ereitt worden , welcher das Schiff am andern Tag , Nach-
mittags 5 Uhr , bei Agger an der jütischen Westküste zum
Stranden brachte . Das Bergen war hier mit großen Schwierig -
ketten verbunden . Es gelang indessen mit Hülfe von Raketen -
apparaten Verbindung mit dem Schiffe zu erlangen . Von der
130 Mann starken Besatzung glückte es einem Mann , der über
Bord fiel , an Land zu schwimmm . Ein Anderer ertrank .
Später gelang es , die übrige Mannschaft zu retten ; das Schiff
selbst aber ist vollständig Wrack .

Auf Grund des Sozialistengesetzes ist das Wahlflug -
blatt : „ Wähler des I. pfälz . Wahlkreises Speyer - Frankcnthal !
Arbeiter ! Kleinhandwerker ! Kleindauem ! " beginnend mit den
Worten ! „ Noch einmal seid Ihr berufen " und schließend „ der
wahre Volksfteund Herr August Dreesbach , Kaufmann in Mann -
heim " — verboten worden -

In Krakau find Unruhen ausgebrochen , deren Charakter
stch noch nicht erkennen läßt . Es wird nur gemeldet : Am Sonntag
Abends durchzogen daselbst zahlreiche Haufen von Handwerks -
gesellen die Grodgasse , den Hauptring und die Vorstadt Klevarz .
Auf ein gegebenes Signal der Anführer schlugen ste die Schau -
fenster , darunter viele theure Spiegelscheiben zahlreicher Hand -
lungm , ein . deren Befitzer Juden find . In einer Wechselstube
am Hauptring flog ein durch das Fenster geschleuderter großer
Stein hart am Haupte eines dort anwesenden Kunden vorbei ,
der so durch Zufall einem großen Unglück entging . — Der
Charakter dieser Unruhen geht hieraus deutlich genug hewor ;
nur Strolche können es gewesen sein , die fich mit Fensterein -
werfen befaßten .

Frankreich . Der Beginn der rauheren Jahreszeit macht
auch den unter den Pariser Arbeitern herrschenden Roth st and

Indessen hatte Enimy die zahlreich auf den Tisch gestellten
Sträuße betrachtet und bewunderte namentlich einen darunter .
den

geschmackvoll ! Welch ' schöne Blumen !
Diele kostbaren Rosen , diese Kamelim und diese Lilien ! —
Vermuthe ich nicht recht , wenn ich annehme , daß Fräulein
Lucien ' s kunstgeübte Hand diesen Strauß wand ? "

„ Du vermutbest recht ! Lucie überbrachte ihn mir diesen
Morgen . " sagte Rodenburg gleichgültig .

� �„ Was ? Lilien sagtest Du ? " nahm Amberg daS Wort .
„ Wie unvorsichtig meine schöne Lucie ! Es ist ja gerade , als
wollten Sie den Onkel vergiften ! "

Obgleich diese Aeußemng scherzhaft klingen sollte , so machte
fie doch einen peinlichen Eindruck auf Lucie und auch auf Jto -

�
Bnder Augen richteten sich fragend auf den Sprecher .

sSMMWM
dem Moment , da sie diese Blumen rn das Bouquet wanden ,

gewußt . " sagte Lucie fast ängstlich .

Ei ei ' da steht man , lieber Freund Rodenburg , wie ge -

! S±l ' ÄVÄ &
kaum gemacht haben . � Sage , Emmr , hättest Du nicht gewußt .
daß ����ieber Önkel, Du hast mich ja in allen Dingen ,

welche für das Leben und sür das Haus nothwendig find , so
vortrefflich unterrichtet . "

. . . _
„ Ein prächtiges Mädchen ! Ein ausgezeichnetes Mädchen ! "

ä s äs :
'

Rodenburg warf einen kühlen Blick auf fie und nickte .
„ O ja . fie ist sehr hübsch und es ist gut . daß Sie IhreNichte in Dingen unterrichtet haben , welche ein junges Mädchm

wissm muß . wenn fie einmal eine tüchtige Hausftau werden
* • * > • -
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wieder fühlbarer . Der Abg . des Bezirks Belleville , Tony
R e v i l I o n , hat sich an den Premier - Minister gewandt und
eine Reihe von Maßregeln zur Steuerung der Roth verlangt .
Verweigert die Regierung die Abhilfe , so will Herr Reoillon
die Angelegenheit in der Kammer zur Svrache dringen . Die

bezügliche Interpellation dürfte mit der der HH - Lanessan und
Floquet über die Anträge des Untcrsuchungs - Ausschuffes be >

züglich der Rothlage von Saint - Etienne und Lyon gemeinsam
m einer großen Debatte über die Wirthschastspolitik des Kabinets

zur Verhandlung kommen . Auch der Pariser Gemeinderath
hat sich mit dem Nothstand beschäftigt , und einen Ausschuß für
die Arbeiterfrage niedergesetzt . Derselbe trat heute früh im
Stadthause zusainmen , um Mittheilungen von den Vertretern
der Fachvereine der Arbeiter entgegenzunehmen ; es fanden stch
jedoch nur sehr wenige derselben ein .

Ganz auffallend ist das plötzliche Auftreten der Cholera in
Rantes . Am Sonntag kamen daselbst 10 Choleracrkrankungen
und 5 Choleratodesfälle vor . Aus Oran werden 3 Todesfälle
gemeldet . Seit Sonntag Mitternacht find in Nantes 10 Cho¬
leratodesfälle vorgekommen . Der Präfekt und der Maire be -
suchten Montag die Hospitäler . In Saint Nazaire ist eine
24stündige Quarantäne für die zu Schiff von Nantes Ankam -
menden angeordnet worden . Auch aus Paimboeuf wird ein
Cholerafall gemeldet .

Rußland . Die im letzten Nihilistenprozeß Verurtheilten
find meistcntheils durch Degajew , den Mörder Sudeikin ' s , in
die Hand der Behörden geliefert . Es wird darüber berichtet :
Als Quelle für ihre Informationen über die Verschwörer giebt
in der Anklageakte die Polizei die Frau Degajew an . Das
ist eine sehr durchfichtige Verhüllung für den wirklichen Ver -

räther Degajew . Dieser stand mit der Figner und Aschen -
brenner in Verbindung , er kannte alle Umtriebe jener und

wußte , daß Aschenbrenner aus Offizieren des Praga ' schen In -
fantcrie - Regiments eine revolutionäre Vereinigung organifirt
hatte , daß nach derm Muster Juwatscheff einen Kreis von
Marineoffizieren um fich sammelte , die Geldbeiträge für Par -
teizwecke entrichteten , die ihnen übergebenen revolutionären

Schriften verbreiteten und unter den Soldaten Propaganda
machten . Als nun 1882 Degajew ergriffen wurde , da gelang
es dem Polizdhauptmann Sudeikin ihn zum Polizeiorgan zu
machen . Seinen Enthüllungen verdankten Aschenbrenner , die

Figner , die Wolkenstein und andere ihre Verhaftungen . Die

Offiziere wurden im Mai 1883 festgenommen , bald darauf er -
folgte die Verhaftung der Figner in Charkoff . Schon die

Gleichzeitigkeit der Entdeckungen ließ auf Verrath denken .
Eines Tages aber — war es aus Furcht , war es aus Reue ,
war es , weil er nicht geschwind genug Carriere machte — kehrte
Degajew zum nihilistischen Exekutivkomitee zurück und wurde
unter der Bedingung begnadigt , daß er zur Ermordung des

gefürchteten Polizeihauptmann Sudeikin mithelfe . Als die

That geschehen war , da wandelte das Exekutivkomitee — so sagt
die Proklamation in der „ Norodnaja Wolja " — das Todes -

urtheil gegen Degajew in ewige Verbannung aus den Reihen
der Revolutionäre um . Nie dürfe er wieder auf dem Aktions -

gebiete erscheinen , bei Todesstrafe .

Die Entsittlichung macht in Rußland fichtlich Fortschritte ,
die Gesellschaft gleitet rapide auf der schiefen Ebene , die un -
rettbar zu einer Katastrophe , zum wirtschaftlichen Ruin führt ,
welche vielleicht allein entnüchternd wirken können . Aus Tau¬

senden und Abertausenden von Fällen , die so alltäglich ge -
worden find , daß fich kaum mehr Jemand dabei aufhält , sei
hier nur einer herausgegriffen . Der Oderförster in Kursk ,
welchem , wie üblich , drei Gouvernements unterstellt find , hatte
dem Wunsche eines Großindustriellen , des Herrn Malzew ,
welchen ein an sein Grundstück grenzender , im Gouvernement
Orel belegener fiskalischer Wald reizte , geneigtes Ohr geliehen ,
da dieses gegenüber dem harmonischen Rauschen von 50000

Rubeln , welche ihm entgegentöntcn , nickt unempfindlich war .
Der Schlachtplan zum Angriff deS Waldes wurde nun rasch
entworfen . Der Oberförster erstattete der vorgesetzten Behörde
einen Bericht , aus welchem deutlich hervorging , daß der fis -

kalische Wald seinen Werth vollkommen verloren habe , indem

Mäuse die Rinde sämmtlichec Bäume benagt haben , weshalb
es für den Fiskus von großem Vortheil wäre , auf ein Aner -
bieten des Herrn Malzew einzugehen , der nämlich gern bereit

ist , den Wald zu übernehmen und dafür dem Fiskus ein
schönes Ackerland abzutreten . Von der Nützlichkeit eines solchen
Tausches durchdrungen , willigte die besagte vorgesetzte Behörde
nun auch in den Vorschlag ein . Daß der Fiskus an Stelle
des schönen Waldes nun in den Besitz eines vollkommen un -

tauglichen Landes gelangte — bedarf wohl kaum noch aus -
drücklich hervorgehoben zu werden . Der Oberförster wurde in

Folge dieser vorthcilhaften Operation allerdings seines Amtes

enthoben , allein darauf , daß die Frage der Wahl zwischen seiner
Stellung und den 50000 Rubeln an ihn herantreten würde ,
hatte er stck im Voraus gefaßt gemacht und ist ihm daher die

Entscheidung gewiß nicht schwer geworden , um so weniger , als

er fich vor dem Gerichte nickt zu verantworten hatte . Was
aber die Interessen der Staatskasse betrifft , so ist dies ein ab -

straktcr Begriff , mit dem man fich nicht viel Kopfzertoechen
macht . Und die Moral von der Geschichte ? — Sie lautet in

verließ , und es schien , als ob er über den herrlichen Wuchs
des Mädchens Betrachtungen anstellte .

Auch Frau Amberg blickte ihr nach und sagte dann zu
Rodenburg :

„ Das Mädchen sieht in der That hübsch auS ; fie weiß
mit viel Eleganz aufzutreten . "

„ Sie ist ein gutes , ein herrliches Mädchen ! " sagte Roden -

bürg . „ Ich will nicht gerade sagen , daß fie mit Eleganz auf -

zutreten oermag , das ist mir gteichgiltrg ; aber fie hat eine
kindliche Zuneigung zu mir , und das ist mir die Haupt -

*
„ Und Sie erkennen dies , wie es scheint , sehr freigebig

an, " fuhr Frau Amberg fort , „ denn ich sehe , die Toilette des

Fräuleins ist eine so kostbare , wie man fie auf Feldau , wo

von jeher die Einfachheit zu Hause war , nicht zu sehen ge -

�". Finden Sie ihre Kleidung nicht einfach genug ? " fragte

�Jch�muß bekennen , für ein Mädchen , das von der Gnade

ihres Onkels auf dem Lande lebt , ist die Toilette zu prunkend, "

antwortete die Frau Pastorin . ..
„ Wie kannst Du fie nur tadeln , Frau, " sagte » mberg mrt

mildem Vorwurf . „ Für die Erbin des Gutes Rodenburg rst

die Toilette nickt zu elegant . Den Maßstab unserer Verhalt -

niffe darfst Du hier nicht anlegen . "
Der Ausoruck „ Erdin von Rodenburg " befremdete den

alten Herrn ein wenig . Er kniff die Lippen zusammen und

schien darüber nachzuvenken , od Lucie fich wohl wullrch bereits

für die „ Herrin von Rodenburg " hielt , und die Bewerfe ihrer

Liebe und Zuneigung nichts Anderes seien , als Spekulatwn

auf ein Testament zu ihren Gunsten . ,
„ Nun , Kinder, " nahm Amderg von Neuem das Wort ,

„ laßt uns nickt die Geduld unseres lieben Freundes zu sehr in

Anspruck nehmen . Wir find nicht mehr willkommene Gaste
in Feldau wie ehemals ; wir haben dem Drängen unseres
Herzens genügt und kehren in Frieden heim . "

„ So ist ' s gerade nickt gemeint, " sagte Rodenburg ernst .
aber ohne Härte ; „ Sie wissen , daß ich Ursache habe , Ihnen zu
zürnen , denn Ihnen habe ich den Stachel der nagenden Reue

zu verdanken , welcher mir die letzten Tage meines Lebens ver -
bittern wird . "

„ Nein , mein alter Freund , da tbun Sie mir Unrecht, "
erwiderte Amberg schmerzvoll daS Haupt schüttelnd ; „ haben
meine liebe Frau und ich Ihnen gera . hen , etwas zu thun ,
was Sie nachher bereuten , so haben wir ' s allein aus Freund -

Rußland klar und deutlich : „ Gehe hin und thue das Gleiche ! "
Die dänischen Sozialdemokraten fordern — wie der

„ H. C. " belichtet — in ihrem Organe die Gefinnungsgenoffen
auf , fich in die vom 1. bis 3. November ausliegenden Wähler -
listen einzuschreiben . Dem Anscheine nach vermuthet die Partei ,
daß eine baldige Auflösung des Reichstags in Ausficht steht ,
waS allerdings bei der obstmltiven Haltung des FolkethingS
keineswegs zu den Unmöglichkeiten gehören dürfte .

Egypten . Während eine Depesche der ,,Ag . Havas " aus
Kairo meldet , daß General G o r d o n mit 2000 ihm treu
gebliebenen Soldaten Anfang September Khartum verlaffen
habe , daß aber seine Flotille in der Nähe von Berber ver -
nichtet worden und Gordon seit 25 Tagen Gefangener des
Mahdi sei, berichten andere Telegramme , daß der General die
Angreifer in Khartum selbst zurückgetrieben habe . Da alle Zeit -
angaben fehlen , ist es nicht möglich, fich ein Urthell über den
Werth jener Äitthellungen zu bilden . — Nach der „ Daily
News " soll Obeid von vem mächtigen Stamme der Takala ,
welche Todtfeinde der BagaraS und des Mahdi find , genommen
worden sein .

lieber Lord Nortkbrook ' s Vorschläge zur Regeneration
Aegyptens wird der „ Pol Corr . " gemeldet : Der Lord - Ober -
kommiffär soll ein militärisches Protektorat Englands für 10
Jahre nach eingeholter Zustimmung der Pforte , für die gleiche
Zeit die Einstellung der Amortifatton , im Zivil - und Militär -

budget große Ersparungen und eine internationale Kontrole
unter den von Lord Granville auf der Londoner Konferenz for -
mulirten Bedingungen in Vorschlag bringen . Nach seiner An¬

schauung würden diese Maßregeln die nöthige Sicherheit
schaffen , um ein Anlehen von 8 Millionen Pfund zur Zahlung
der Indemnitäten und zur Deckung des Defizits mit 5prozen -
tigern Zinsfuß aufnehmen zu können . — Der gute Gladstone
und seine Freunde haben also die besten Abfichten in Bezug
auf Egypten ! Zunächst wollen fie Egypten nur auf 10 Jahre
„protekliren " — dann soll auch den Egyptern im Punkte der
Moneten geholfen werden . Natürlich alles aus Liebe , alles
nur um daS arme egyptische Volk endlich auf die Beine zu
helfen . Es ist wirklich rührend ! Ob es wohl noch Dumme

giebt , welche an derartigen Schwindel glauben ? —

Nord - Amerika . Gestern hatten die Wähler der Ver -

einigten Staaten von Amerika darüber zu entscheiden , ob
die Exekuttv - Gewalt auch noch ferner in den Händen der repu -
blikanischen Partei bleiben , oder ob dieselbe den Demokraten ,
welche gegen 24 Jahre von der Leitung der Unionsregierung
ausgeschlossen gewesen find , wieder anvertraut werden soll . Die

Wahl eines Präsidenten und Vizepräsidentender
Ver . Staaten erfolgt bekanntlich nicht direkt durch das Voll , sondern

letzteres — man nimmt an , daß diesmal gegen 10 Mill . Wähler
abstimmen werden — wählt 401 Elektoren ( Wahlmänner ) ,
welche staatenweise den Piäfidenten ernennen . Da die Elektoren ,
wenn auch nicht verfassungsmäßig , so doch altem Brauche
entsprechend, verpflichtet find , fich für denjenigen Kandidaten

auszusprechen , auf dessen Namen sie gewählt worden find , so
dürfte man schon heute erfahren , wer der nächste Präfidcnt
sein wird , obgleich die Wahl selbst erst zu Anfang des nächsten
Monats stattfindet . Da die Elektoren eines jeden Staates zu -
sammen auf einer Liste gewählt werden , also alle Elektoren
eines Staates nur einer Partei zufallen können , so dürfte es
von Interesse sein zu erfahren , wie viele Elektoralstimmen
einem jeden der 33 Staaten der Union auf Grund seiner Be -

völkerungsziffer zukommen . Darnach haben zu wählen :
Alabama 10 , Arkansas 7, Californien 8, Colorado 3,

Connecticut 6, Delawara 3, Florida 4, Georgia 12 , Illinois
22 Indiana 15, Iowa 13, Kansas 9, Kentucky 13 , Louiflana 8,
Maine 6, Maryland 8, Massachusetts 14 , Michigan 13 ,
Missouri 16 , Misfisfippi 9. Minnesota 7, Nebraska 5, Nevada

3, New - Hampshire 4, New Jersey 9, New - Uork 36 , Nord -
Carolina 11, Obio 23 , Oregon 3. Pcnnsylvanien 30 , Rhode
Island 4, Süv - Carolina 9, Tennessee 12, T- xas 13, Vermont
4, Virginicn 12, West - Virginien 6, Wisconfin 11 , zusammen
401 .

Die absolute Mehrheit bilden 201 Stimmen . Ter ganze
Südm mit 153 Elektoralstimmen gilt für den demokratischen
Kandidaten Cleveland sicher , währenv Blaine nur auf 116 Stim¬

men mit Sicherheit rechnen kann . Von den zweifelhaften Staaten

find die wichtigsten New - Dork , Ohio und Indiana , weshalb beide

Parteien die größten Anstrengungen machen , diese Staaten

für fich zu gewinnen . Noch am Sonnabend haben in New Bork

großartige Demonstrationen stattgefunden und namentlich in
der demokratischen Prozetfion , an welcher 40000 Personen
Theil nahmen , fah man Tausende von Männern , welche noch
nie an solchen Demonstrationen Theil genommen haben . Ob
diese Ansttendungen Erfolg haben werden , darüber wird —

während wir dieses schreiben — bereits entschieden sein . ( Ver -

gleiche nachstehende Depeschen . )

New - Bork , Mittwoch , 5. November , Nachts 2 Uhr .
Nach den aus dem Staate New - Bork bisher eingelaufenen
Wahlberichtcn ist das Resultat noch immer zweifelhaft ; beide
Parteien schreiben fich den Sieg zu. Die Berichte aus den
anderen Staaten gehen sehr langsam ein .

Ne w - B o rk , Mtttwoch , 5. November , Morgens 6 Uhr . Die

schaft für Sie gethan ; und irrten wir , so ist dieser Jrrthum
allein zu beklagen , aber nicht zu verdammen . Ich wollte , ich
könnte Sie von meiner wahren Freundschaft überzeugen , von
meiner uneigennützigen Liebe . — Es hat mich geschmerzt , auf
meinen letzten Brief nickt einmal eine Antwort zu erhalten . —

In diesem Briefe hatte ich Ihnen mein ganzes Herz dargelegt
und durfte erwarten , daß der Jirlhum , der zwischen Ihnen
und mir obwaltete , ausgeglichen sein würde . "

„ Einen Brief soll ich von Jhr . en erhalten Habens " fragte
Rodenburg verwundert . „ Wann ? "

„ Vor etwa einem Monat ! "
Der Alte schüttelte den Kopf .
„Ich erkielt leinen Brief . "
„ Das ist wunderbar, " versetzte Amberg lächelnd . „ Mir

unbegreiflich ! "
„ Der Brief wird auf der Post verloren gegangen sein, "

bemerkte Fräulein Emmy .
„Möglich , aber nickt wahrscheinlich ! " entgegnete Amberg .

„ Ich habe wohl eine andere Erklärung , doch werde ich mich
hüten , fie auszusprechen . "

„ Nun gleichviel , ob ich den Brief erhalten habe oder
nicht , ich will Ihnen die Antwort auf das , was Sie mir
hätten sagen können , unumwunden geben , damit es uns
klar sei . "

„ So ist ' s recht . " antworte Amberg , „ sprechen wir offen als
Männer und als Christen . "

„ Ja wohl , sprechen wir offen ! " erklärte auch Frau Amberg ,
während Emmy ihren Stuhl nahe an den des alten Harn
rückte , und ihr hübsches Köpfchen schwärmerisch an seine Schul -
ter legte , eine Vertraulichkeit , die hier wahrscheinlich durch nichts
gerechtfertigt schien , die der alle Herr aber nicht ungern auf -
nahm ; jeder Beweis von Liebe und Zuneigung mußte ja dem
vereinfamten Herzen wohlthun .

„ Ich will nicht untersuchen, " sagte er , aus welchen Grün -
den Sie mir damals den verderblichen Rath ert heilten , meinem
Bruder nicht zu Hilfe zu kommen . — Ich will Sie nickt wie -
der von mir weisen , wie damals ; aber ich kann Sie nicht wie -
der als Freund an . meine Brust schließen , bevor ich Beweise
der Aufrichtigkeit Ihrer Gesinnungen habe . "

„ Amen ! " setzte der Pfarrer feierlich hinzu , „ möge mir

Gelegenhett werden , meinen alten Freund wieder zu gewinnen ! "
„ O, ich habe Lucie fast deneidet um den Vorzug , stets bei

Ihnen fein zu dürfen . Doch ich dachte mir . daß cS Ihnen
eine Beruhigung sei , eine Verwandte zur Seite zu haben, " de -
mertte Emmy .

Majorität der in der Stadt New - Bork zu Gunsten deS demo¬
kratischen Piästdentschafts - Kandidalen Cleveland bei den Wahl -
männerwahlen abgegebenen Stimmen beträgt ca . 43 000 ;
hierzu die Stimmen aus Kings County und den benachbatten
Distrikten gerechnet , dürfte die demokratische Majorität hier
etwa 63 090 Stimmen betragen . Von demokratischer Seite
wird hervorgehoben , daß dieses Resultat die Majoritäten aus -
wiegen dürfte , welche zu Gunsten des republikanischen Kan -
didaten Blaine in den inneren Staaten abgegeben worden
seien . — Allem Anscheine nach hat somit der demokratische
Kandidat C l e v e l a n d seinen republikanischen Gegner
Blaine besiegt .

Zu deu Wahlen .
Aus Darmstadt wird der „ Frankfurter Zeitung " ge-

schrieben : Hier ist gestern Abend behufs der bevorstehenden
Stichwahl zwischen dem natianalliberalen Bierbrauer Ulrich
und dem sozialvemokratischen Bildhauer Müller unter dein
Titel „ Die Maske herunter " als Extra - Beilage zum „ Darin -
städter Täglichen Anzeiger " ein Flugblatt verbreitet worden
in welchem der natwnalliberale Fanatismus wahre Orgien
feiert . Aus dem Zusamenhang gerissene Sätze , aus de «
„ Züricher Sozialdemokrat ' sowie aus der Most ' fchen „Freiheit "
sollen beweisen , daß die Sozialdemokratie aus einer Bande von
Verbrechern und Mordgcsellen bestehe , welche auf nichts
Geringeres ausgehe , als Staat , Gesellschaft , Thron , Altar
u. s. w. gewaltsam umstürzen und Alle , außer ihren eigenen
Angehörigen , umzubringen . Sie wird als ein „ reißender Wolf "
geschilvcrt , „ der tückisch lauert , bis es Zeit ist zum Mordsprung
gegen den Staat , gegen die bürgerliche Gesellschaft , gegen
Kirche und Gottesglauben, " und gegen welchen die einzige
Rettung darin bestehe , daß man den Bierbrauer Ulrich wählet
Daß solche an Wahnsinn streifende Expektorationen das gerade
Gegenthcil von dem bewirken müssen , was fie bewirken sollen ,
und in einem Wahlkreis , welcher bereits 4600 folch«
„ Wüthriche und Mordgesellen " beherbergt , das Feuer der
Zwietracht auf die höchste Höhe steigern müssen , das haben die

geistvollen Verfasser dieses Machwerks wohl nicht hedacht . — ■
lieber die Haltung der Deutsch - Freifinnigen bei dem bevor -
stehenden Wablkampfe ist bis jetzt nichts Bestimmtes bekannt
geworden . Wahrscheinlich wird man es jedem einzelnen
Wähler überlassen , nach seiner persönlichen Ueberzeugung Z"
stimmen over stch der Wahl zu enthalten .

Wahlskandalosa . Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht
die in Nürnberg in Bayern erscheinende „Fränkische Tages -
post " Folgendes : In Ziegelstein hat der Bürgermeister seine
eigenen Arbeiter sammt und sonders nicht in die Wählerliste »
eingetragen . In Leinburg arbeiten zur Zeit 135 Mann a»

der Wasserleitung . Denselben war vcrfichert worden , daß fit
in die Listen eingetragen seien . Als fie zur Urne kamen ,
wurden fie sammt und sonders zurückgewiesen ! Die Aufregung
der Leute war eine ungeheuere . Solange den nachlässtge »
Gemeindebehörden nicht für jeden in der Liste fehlenden Wähler
eine gehörige Geldsttafe auferlegt wird , so lange wird au »
dieser Zustand kein Ende nehmen .

Eine zahlreich besuchte Versammlung von Ber -
trauenSmännern der Arbeiterpartei fand vorgestern
unter dem Vorfitze des Stadtverordneten Ewald , Ado! -

dertsttaße Nr . 21 im Otto ' schen Lokal statt , um Über die

Frage : „ Welche Stellung die Arbeiter bei den bevorstehenden
Stichwahlen in Berlin einzunehmen haben " , zu berathen -
Nach einem sehr eingehenden Referat des Reichstagsabgeord -
neten Singer , welcher diese Frage von den verschiedensten
Gefichtspunkten aus beleuchtete , wurde einstimmig beschlossen
im 2. . 3. und 5. Berl . Wahlkreise strengste Wahlenthaltung
den Parteigenossen zur Pflicht zu machen , weil , wie sowohl
der Referent , als auch alle bei der Diskussion detheiligten
Redner ausführten , die Interessen der Arbeiter hei keiner den »

Frage kommenden Parteien gewahrt find . Wie wir hören , werden
in den nächsten Tagen große Wählervcrsammlungen in den

betr . Wahlkreisen einberufen werden , um auch dort Wahlen�
Haltung der Arbeiterpartei zu beschließen . Zum Schluß wurde

folgende Resolutlon gefaßt : „ Die heute in Otto ' s S�lon ,

Adaldertstr . 21 , tagenden Vertrauensmänner der Ardeiteipar >e>

sämmtlicher Wahlkreise Berlins verpflichten stch , fich bei V<»

bevorstehenden Stichwahlen auf ganz neutralen Standpunu
zu stellen und für keine , weder für die fortschrittliche noch kon-

servative Partei einzutreten .

D o K s 1 e s .
b. Der Entwurf zu einer Neuordnung deS öffestt'

lichen EubmisstonswesenS , welcher am 13. Nov - mber ?

einer großen Konferenz mit Vertretern der interesfiiten Krw

im Ministerium der öffentlichen Arbeiten birathen werden w '

ist ein umfangreiches Aktenstück Er enthält folgende »

schnitte : 1. Art der Vergehung . 2. Verfahren HA
Au

schrcibungen : a. Gegenstand der Ausseyreibung . b. Bekanv

machung der Ausschreibung , c Bemessung des Bictunga
mins . d. Zuschlagsfrist . Bedingungen für die Erwerbs

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

„ Das ist es in der That, " bemerkte Rodenburg .
meine einzige Freude ; zugleich aber sühne ich damu -

Schuld gegen meinen armen Bruder . Ich wünschte "

daß ich auch für die beiden anderen Kinder etwas w

könnte . " . „ „„
„ Weiß man denn , wo Lucie ' s Brüder fich aufhalten �
„ Der Eine ist zur See gegangen ; seinen Aufenthalt

man nicht . — Der andere ist Arzt in einem Städtchen vw �
lands , und dieser " — fügte Rodenburg schmerzvoll hlnzu , �
„ weigert fich , eine Wohlthat von Demjenigen anzunev
welcher seinen Vater verderben ließ ! . . . . Ich habe viele

Weisung verdient ! "
„ Seien Sie deswegen nicht unruhig, " versetzte Amberg .

bat Ihre helfende Hand zmückgestoßen — damit find Sie X
Pflicht ledig . Und nun öffnen Sie wieder Ihr Herz und Jbl, . �
den allen Freunden ! . . . . O, wie mich alle diese �
anheimeln ! — Jedes Winkelchen in diesem Zimmer er „
mich an eine Stunde trauten , freundschaftlichen Verkevro - �

„ Ack ja , es ist so schön hier, " stimmte Emmy bei .

möckte nie wieder von hier fort und immer um den �
Onkel sein - und dann die Wirthschafl ! . . . Wie
in kücke , Keller und Haus schalten und walten ! �%»ild
mir eine reckte Freude fein. Und endlich . . . . wie w �
den lieben Onkel pflegen ! Ich würde ihn wahrlick
gen Blumendüften ausfctzen, würde ihm die Zeit jeti �
durch mein Geplauder und meinen Gesang , oder wc

vierspiel ! "
„Still , Mädchen ! " mahnte Amberg , den Fintiere

es würde fich wohl nicht schicken , daß Du hier dliedkli - j)ti
Freund Rodenburg ist ein Junggeselle , und bedenke ■ ' '

bist ein junges Mädchen . " �e %
„ Ick hoffe, daß das nicht ernst gemeint ist, " tif'

denburg verweisend . „ Ihre Nichte ist , wenn auck . w �
W

Verwandte , so doch auch mir keine Fremde .
— un

auch ein Junggeselle , so bin ich doch auch ein alter

Ich fordere nun gerade als ersten Beweis Ihrer Freu � ip"
daß Sie dem Kinde gestatten , hier zu bleiben , so lang

gefällt "
„ in�

„ Aber wird nicht Fräulein Lucie es übel nehmen -
ner Nichte gewissermaßen eine Rivalin zu erkalten ? KilN

„ Lucie ist ein sanftes , gutes Kind , das fick weinen

schen stets gern gefügt . " ,
„ Nun . wenn es so ist , dann willige ich gern m

Wunjch , hier zu bleiben . "

( Fortsetzung folgt . )
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w, JÖKtunfläteimtn. p. Zuschlagsertheilung . 3. Zuständigkeit
Behörde . 4- Form der Verträge . 5. Aufftellung und

AM der Vertragsbedingungen . 6 Inhalt und Ausführung
S. Vertrages : 2. Zahlung , b. Sicberstcllung . c. Mehr - oder

E ? " ' Austrage , d Konventionalstrafen , e. Kontrole der

«�tahrung. f. Veränderungen in den Transportpreisen .

�. Meinungsverschiedenheiten- — Durch den ganzen Entwurf
>Ä. « ' dem Handwerker eine Betheiligung an öffent -

Arbeiten zu ermöglichen . Wesentlich ist hierbei die vor -
Prüfung der technischen Qualifikation der Bewerber .

IW1 Bestimmung richtet fich gegen die rein kaufmännischen
meiner , die gefährlichsten Konkurrenten der Handwerker .

M - oeiheiligung ermöglicht ferner die vorgesehene niöglichste
NUung der Ausschreibungen in kleinere Loose , die Vor -
Wt prompter Zahlung , von Abschlagszahlungen , die Be -

« 8 der Kautionen und Konventionalstrafen u. dgl . m.
r " alle Paragraphen enthalten jedoch ein „ Aber " , welches
'? AUte Abficht wieder illusorisch macht . Diese Kautelcn werden

M « ? reduzirt werden muffen , soll den unteren Instanzen

t, ; ktne Machtbefugniß eingeräumt werden , schließlich Alles

m ,
�! len zu laffen . Endlich findet sich in dem Abschnitt :

von Ausschreibungen " keine Andeutung über

nL der Publikations - Organe noch ihrer Verbreitung
iifc?' i P�den der politischen Farbe . Bekanntlich erscheinen

? " e Submisstons - Anzeigen nur in sogenannten „ gut
8 k " '

Organen unter Äuesckluß der Oeffentlichkeit .
B. . J - Mit der Aufhebung des Wochenmarkles auf dem
, moarmenmarkt und Verlegung deffelben nach der Markt -
. ue in der Dorotheenstraße wird auch ein Vtißstand beseitigt

der an den Wochenmarkttagen hier stets eine mehr
große Verkehrsstörung besonders der Pferde -

nwagen im Gefolge hat . Sowohl in der Charlotten -

«erben,
Hui, ( " " der große Verkehrsstörung besonders der Pferde -
i �ahnwagen im Gefolge hat . Sowohl in der Charlotten -

Q' ? in der Fratezöfischenstraße stehen an den gedachten

mii, » - ? ? 8s der West - bezw . der Nordseite des Gendarmen -
die Fuhrwerke der Marktbeschrcker derartig neben ein -

} aufgereiht , daß die Köpfe der Pferde dieser Wagen stets
Min�- . s' dasstrcnden Pferdeeisenbahnwagen streifen . In der

kb w ml ' lvo die Abrüstung der Marklstände erfolgt ,

«er ! Vserdeeisendahnwagen gezwungen , oft minutenlang zu
L, L' «is der Besitzer eines jener Fuhrwerke sich bequemt ,

Eisenbahnwagen aus dem Wege zu fahren . Mit
ifhikanen hierbei in einzelnen Fällen verfahren wird ,

w. . ?. namentlich die Paffagicre der betreffenden Pfcrdebabn -
eilen? . vaufig zu beobachten Gelegenheit . Für die Pferde -

ewKutschcr find diese Zustände neben dem großen

onÄ,.Grammen auf der ' Fläche enistebcn , für deren Re -

[tilg � .et aufzukommen hat , sobald eine Fahrläifigkeit seiner -
vrllegt . Wie man uns mitlheilt , ist auf eine durch sein

ooti v an " an dem Wagen entstandene Schramme eine Strafe

ein-s mT % Pf . gesetzt , bei dem keineswegs hohen Geyalt
ari-h jislerdecisendahn- Kutschers gewiß keine Kleinigkeit - Wenn

Vle auf dem Wochenmarkt stationirten Schutzleute auf
auch
(O' nlii . n , «- > »eil , - luuuiciiiiiuiu nuuui ' . uuu uu ,

ikn - n > „ vgchörigkeiten scharf aufzupassen haben , so kann es

in tichj�f* Vicht möglich sein , überall hin ihre Aufmerksamkeit

todZ' Viie sehr die mit Bohlen belegten Brücken , über
- ■ einigermaßen starker Wagenverkehr herrscht , abgenützt'

"werft recl
- - - - -

. . . . . . .

dieselbe i

an stacht hat man — um den Pfeidebähndetried am

werb . « l. emigermagm flarrer Wagenverieyr yerricyr , oogenuHi
Tckllk ?' beweist reckt deutlich die Schleusenbrücke am Rothen

lun. Ji, . Dieselbe ist in diesem Jahre bereits mehrere Male ,

Vui . gänzlich mit festen Bohlen neu belegt worden . In

Kn,' b. en Nacht hat man — um den Pfeidebähndetried an

Ana « n) äu stören — wiederum den mittleren Brückenüber

, "stständig durch neue Bohlen ersetzt .

Stoti, «. . Durchlegung der Pferde - Sisenbahu durch die

bixs�astrahe und in Verbindung damit die Umpflastcrung

»Orr. , verkehrsreichen Straße im Zentrum Berlins wird

�chvi- - »ü.ch trotz der in den letzten Monaten hervorgetretenen
Älkann, ' rieten noch im Laufe des nächsten Jahres erfolgen -

L 1° ' das Polizeipräsidium gegen die Anlage von

«eil Geleisen durch die Münzstraße Einspruch erhoben ,
iirte e: , . von Last - und Personen - Fuhrwerken stark frequen -
bie - . 71« «e für die hinzukommende Pferdebahn - Anlage nickt

" de Breite habe , und seine Genehmigung von der

Dlaa»» 8 abhängig gemacht , daß die Straße zwischen der

Vies -r und der Kleinen Alexanderstraße verbreitert werde .

Pfn�"uffassung trat auf den Rekurs der Großen Berliner

die , tln -Gesellsckaft auch der Arbeitsminister bei . Da nun

direkte? einer Pferdebahn durch die Viünzstraße behufs

worden ' tie ' . vindung der Louisenstadt und des Ostens mit dem

Jtiblirf , „j S. ßvvb notbwendig erscheint , so ist vor Kurzem

Thejs�tn Perbreiterungsprojekt für die Münzstraße und den
bei bet »- A/kuuderstraße , welcher an die Münzstraße grenzt ,

, tfichen Tiefbau - Deputation ausgearbeitet und dem
ai

vorgelegt worden , welcher demnächst darüber Be -
laffen wird . Dieses Verbreiterungsprojekt bestimmt für

als 7 Meter
künftig auf -

bi,. VUetiin . J ' Vi. lDir0 . * - wlt8 rvelvrenerungeproieii otimmni iut
drcil �hkile der Münzstraße , welche weniger als 7 Meter

5»eue Baufluchtlinien , in welcher sich künftig auf -

!�dtisck.n m . ubauten zu halten haben werden . Sobald die
' v siebt " �bürden das Verbreiterungsprojekl genehmigt haben ,

?uch m. . " Pferdcbahnanlage kein Hindern iß mehr entgegen ,

drirch die faktische Ve , breitung der Straße erst später

v allmähliche Neubebauung der betreffenden
boz 9 1, e. Seitens ihrer Eigenlhümer erfolgt . Denn

. �Präsidium bat nicht die faktische Verbreiterung' " lOetn » oai nxa ) i uie | uiii : ulc
vn8erfn die Aufstellung neuer Baufluchtlinien für die

Pserdeb"hna�? llt°
S3el,inßUrB fül l>ie Genehmigung

»>bliU d « n PWdeb ° hn . Depot in

�
beschäftigt .{eilte

Mei

_ _ _ _ .. . Schöneberg ist man

mit den Aufräumungsarbetten der Brand -

Ein Theil der Pferde ist inÖln Dh' tt der Pferde r,l in den noch er -

jOnb �' allen untergebracht . Bis Anfang dieser Woche be -

Dexy. ��bur Sicherheit ein Wafferwagen auf dem Terrarn

» Wen .
' 'da bis zu dieser Zeil aus oem Trümmer - und

- ° vamnr ' ' " vf welchem das Steinkohlen - Lager sich befand ,

epot « isl �' vpolstiegen . Heber die weitere Verwendung des

. a nichts definitives bestimmt
■ 8 Frau Wachler . welche vorgestern aus

P einer eui ? 1 ,u Dalldorf entwichen ist , ist gestern Hierselbst
e if zuryj » der Schmidstraße ermittelt und nach Dall -

- /weite �8edrachr worden . Ihre Flucht hatte die W- dadurch

'Jltft u. n8 ' daß fix die ciselnen Traillen in dem Fenster

ffnuno ausbrach und durch die so von ihr hergestellte
. tz -in »i !

?° 0f „ cLm, * Kleinere hat die Mütze abgenommen und den

Stb . s, . "8«. deugt . der Größere hält ihm die ©lim mU der

�esi. komf," angelegt werden sollte . Die Gruppe war eine

Ne>. es>° e
� . Sie bewies aber auch , in wie hohem Maße

> in der ?°bnh° tte KonfeklionL Schneiderin Eck - , ein Frau -

Kinder war . Das Liebesverhältniß nahm den

33jährigen , sehr stattlichen Mann so voll in Anspruch , daß er
nicht nur seine Familie , sondern auch seine geschäftlichen Ob -
liegenheiten dermaßen vernackläsfigte , daß er vor Kurzem aus
seiner Stellung entlassen werden mußte . Seine Ehefrau gab
sich alle mögliche Mühe , um ihn von dem unseligenjVerhältniß
abzuwenden , und zudem Zwecke hatte fie fich genern auch in die
Wohnung des Frl . Eck . begeben und derselben ernstliche und euer -
gische Vorhaltungen über die sündhaften Beziehungen zu ihrem
Ehemann gemacht . Als B. heute Vormittag Fräulein Sch -
wieder besuchte , sandte diese ihre >anwesende Schwester mit einem
Auftrage in das Geschäft , für welches stc arbeitete . Ahnungslos
entfernte sich die Schwester , richtete ihren Auftrag aus und
kehrte wieder zurück . Beim Betreten der Wohnung bot sich
ihr nun ein entsetzlicher Anblick ; der Geliebte ihrer Schwester
saß hinten übergelehnt als Leiche auf dem Sopha , während die
Sckwester selbst zu seinen Füßen ebenfalls todt am Boden lag .
Auf dem Tisch vor dem Sopha stand eine Tasse , welche den
kleinen Rest einer Flüsfigkeit enthielt . Entsetzt rief das Mäv -
chen um Hilfe , und von den in Folge dessen hinzugeeilten
Hausbewohnern wurde alsbald ein Arzt gerufen, der auch in
Begleitung eines Heilgehilfen erschien , aber nichts weiter tbun
konnte , als den Tod des Paares zu konstatiren . Allem An -
schein nach hat dasselbe dem „ B- T. " zufolge, mit Cyankali
seinem Leben ein Ende gemacht , denn von diesem schnellwir -
kenden Gift wurde auf einem Spindchen in einer kleinen
Flasche noch eine Quantität vorgefunden , welche , nach Angabe
des Arztes , ausreichen würde , um mehreren Hundert Personen
den Tod zu geben .

N. Verschwunden . Die Frau eines in der Jerusalemer -
straße 43 wohnenden Schuhmachermeisters M. ist seit Sonn¬
abend Mittag spurlos verschwunden . Die Frau hat fich an
dem genannten Tage , nachdem sie ihre besten Sachen vorher
zusammengepackt , aus der Wohnung entfernt , und ist bisher
weder zurückgekehrt , noch konnte sonst ihr Aufenthalt ermittelt
werden . Es wird befürchtet , daß fie fich das Leben genommen
hat . Die Verschwundene ist 33 Jahre alt , mittelgroßer Figur
und mit ziemlich guten Kleidungsstücken versehen .

b. Ein Osfizierbursche ist , nachdem die Hubertusjagd
schon beendet war , durch dm Hufschlag eines Pferdes schwer
verletzt worden ; man behauptete sogar , er sei todt . Sein Herr
und andere Jäger eilten ihm zu Hilfe , rieben ihm das Geffcht
mit Cognac ein , wickelten ihn in Decken und hoben ihn in
eine Equipage , die mit ihm nach Berlin jagte .

Gerichts - Leitung .
Ein Renkontre auf einem Pferdebahnwagen mit dem

Schaffner desselben trug dem Zigarrenfabrikanten Karl Wil -
Helm Keilpflug eine Anklage wegen öffentlicher Beleidigung und
vorsätzlicher Mißhandlung ein , welche heute vor der 89 . Ab -
theilung des hiefigen Schöffengerichts zur Verhandlung ge -
langte . Der Angeklagte fuhr am Abend des 13. August et .
mit einem Wagen der Ringdahn nach dem Rosenthalerthor zu
und wollte an der Haltestelle „Ackerstraße " absteigen . Nach der
Bekundung zahlreicher Zeugen hat der Kondukteur die Halte -
stelle vernehmbar abgerufen und den Wagen , da fich keiner der
Fahrgäste von seinem Platze erhob , gar nicht anhalten lassen .
Darüber war der Angeklagte , der das Abrufen überhört hotte , un -
gehalten , verlangte , daß noch nachträglich angehalten werde und
belegte , als der Schaffner fich veffen weigerte , denselben mit
einem „ Lügner " . Der Angeklagte behauptet , daß der Kon -
duktcur ihm in ungebührlicher Werse geantwortet hätte . In Folge
dessen kam es zu einem heftigen Zwiegespräch , und der Kon -
dukteur drohte , den Angeklagten , wenn er nicht ruhig sein
würde , vom Wagen hinabzuwerfen . Hierauf ließ der Auge -
klagte den Ausdruck „ Esel " oder „Eselei " fallen , es entstand
zwischen Beiden ein Handgemenge , in dessen Verlauf der An -

geklagte den Kondukteur vom Wagen stieß . Der Letztere suchte
demnächst den Angeklagten vom Perron herunterzuzerren und

erhielt hierbei von diesem mehrere Faustschläge gegen den

; Kopf - Der Angeklagte giebt an , daß er sich den Kondukteur
! nur abgewehrt habe . Der Staatsanwalt beantragte in Be -
I rücksichtigung des den Kondukteuren der Pferdebahn im
! Interesse dieses öffentlichen Instituts zu gewährenden be -
! sonderen Schutzes eine Gesammtstrafe von drei Wochen Ge -
i fängniß. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Munckel plaidirte
i auf eine Geldstrafe , der Gerichtshof verurtheilte aber den An -

geklagten aus den vom Staatsanwalt entwickelten Gründen zu
zehn Tagen Gefängniß

Angriffe aus unsere Beamten der Kommunalver -

waltung werden auch settenS der Berusungsinstanz auf
daS ivtrengste geahndet . Am 2. September er . wurde be -

kanntlich der Schlossermeister Julius Martin wegen Belei -

digung des Armen - Kommisstons - Voistehers Kaufmann Mandel ,
die in einer in einem öffentlichen Lokale ausgestoßenen Aeußerung
gefunden ward , zu einer Woche Gefängniß verurtheilt . Der

Angeklagte war beim Verein gegen Verarmung und Bettelei
um Gewährung eines Darlehns eingekommen , auf die von
Mandel ertheilie Auskunft aber ablehnend beschieden worden .
Darüber ausgebracht , bezeichnete er denselben als einen ganz
gemeinen Kerl . In der Berufungsinstanz machte er geltend ,
daß er den Mandel nicht in seiner Eigenschaft als Kommunal -

beamten , sondern als Mitglied des Vereins gegen Verarmung ze.
getroffen habe . Laut amtlicher Auskunft nehmen aber die

Armen - Kommisfions Vorsteher kraft ihres Amtes als solche an
den Sitzungen des genam ' - n Vereins Theil . Der BerufungS -
gerichtehof verwarf die eingelegte Berufung , indem er auch
das erkannte Strafmaß für durchaus angemeffen krachten .

ArbeUerbemgung , Vereine unü

Versammiunge « .
—s . Im Bezirksverein der arbeitenden Bevölkerung

des Südwesten Berlin « , der am Montag , den 3. November ,
in Niest' s Salon , Kommandantenstraße 27 , seine ordentliche

Sitzung abhielt , sprach Herr Redakteur Jahn über das

Thema : „ Die Volksbildung als Grundlage der Volkswobl -

fahrt . " Der Herr Vortragende ging nach einer näheren Defi -

nirung des Wortes Bildung zunächst auf den Werth derselben
für unsere sozialen Verhäitniffe ein . Das Interesse des Ar -
beiters delchiänke fich nicht ausnahmslos auf Politik , vielmehr
sucht er sich auch , namentlich in neuerer Zeit , durch die ver -

fchiedensten Mittel zu dem geistigen Höhepunkte emporzu -
mbeiten , der es ihm möglich macht , die großen Fortschritte auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens zu verstehen und zu
begreifen . Aufgabe des Staates sei es , diesem so berechtigten
Streben die Bahn zu ebnen . Unsere heutige Volks -

schule entspricht keineswegs den Antorderungen der Neuzeit .
Man ist gewöhnt , diese für die Kulturstellung unseres Volkes

so wichtige Institution seitens der maßgebenden Kreise mög -
lichst stiefmütterlich behandelt zu sehen . Hand in Hand geht
das Streben der Kirche , durch Einimpfung eines blinden

Autoritätsglaubens die aus der Volksschule geholten geringen
Kenntnisse vollends zu ersticken . Mit Vorliebe sucht man
den Arbeiter mir dem Hinweis auf ein Jenseits abzuspeisen ,
wo ihm Entschädigung für die hier erlittenen Unbilden werden

soll . Daß damit seine soziale Stellung nicht gebessert ist ,
kommt nachgerade fast Allen zur Erkenntniß . Dem heran -

wachsenden Staatsbürger muß Gelegenheit gegeben wer -

den , fich bei Zeiten mit den Staatseinricktungen be -

kannt zu machen , wie auch die nothwendigsten
Kenntnisse in der National - Oekonomie fich zu erwerben . Da -

durch nur wird er fich seiner Rechte und Pflichten als Staats -

hürger besser bewußt und der Kampf ums Dasein ihm erleichtert

werden . — Dem Vortragenden wurde reicher Beifall zu Theil .
- Den zweiten Punkt , Verschiedenes , eröffnet Herr Krohm

> mit einer kurzen Ueberficht , die jetzt stattgehabten Wahlen zum

Reichstag betreffend , und kommt hierbei aus die noch auS- -
stehenden Stichwahlen zu sprechen . In längeren Ausführungen
sucht er seine persönliche Meinung dahin zu begründen , daß
es der bei den Wahlen mit so großem Erfolge aufgetretenen
Arbeiterpartei am besten anstehen würde , wenn dieselbe in all '
den Kreisen , wo nicht Kandidaten der Arbeiterpartei in Frage
kommen , das Ringen um den Sitz den anderen Parteien allem
überließe . Es müsse sich jedem einzelnen Wähler diese Ueber -
zeugung eigentlich von selbst aufdrängen , als ja die Arbeiter
aus dem bisherigen Verhalten der gegnerischen Parteien heraus -
gefunden haben müßten , daß fie weder von den Liberalen noch
von den Konservativen etwas zu erwarten haben . So selbst -
bewußt , als die Arbeiter bei den Hauptwahlen auftraten ,
müßten fie auch bei den Stichwahlen ihren Prinzipien treu
bleiben und durch ihre Stimmenthaltung dokumentiren , daß
bei ihnen weder die Verlockungen von links noch von rechts
verfangen .

i. In der Werkstätten - Delegirten - Versammlung der
Tischler , welche am Dienstag Abend unter sehr zahlreicher
Betheiligung im Louisenstädtischen Konzerthause , Alte Jakob -
straße 37 , stattfand , sprach Herr Rödel über das Thema : „Die
Submisstonsofferten der Berliner Tischlermeister in letzter Zeit
und der Einfluß unserer Lohnbewegung auf dieselben in Zu -
kunft . " Durch die Affaire Gast u. Bruck gelegentlich der
letzten Packhofs - Submisfion seien so schreiende Mißstände ver -
schiedener anderer Werkstätten zu Tage getreten , daß dieselben
in nächster Zeit mehr als bisher unter die Lupe der Oeffent -
lichkeit gebracht werden dürften . Es seien immer dieselben
Firmen , welche auf billigere Arbeitslöhne und längere Arbeits -
zeit spetulirend , lächerlich niedrige Submisstonsofferten stellen ,
und namentlich sei es der Tischlermeister Lange , welcher
sich in dieser Weise sehr unrühmlich bervorthue . Der -
selbe sei auch wieder an der Submisfion zum
Bau des Königlichen Landgerichts Ii betheiligt und
habe auf sein Gebot von 21 000 M. den Zuschlag erhalten ,
während das höchste Gebot 35 600 M. betrug . ( Bemerkt sei
hier , daß ein noch nicht bekannter Tischlermeister Herrn Lange
noch um 400 M- unterboten hat . ) Die Kommisfion wird be -
sttcbt sein , sowohl die abgegebenen Offerten dieser Submission ,
sowie der noch in Ausfichi stehenden zum Packhofgebäude ver -
öffentlichen zu können . — DeS Weiteren wurde über eine statt -
gehabte Maßregelung eines Kollegen beim Tischlermeister Mar -
schall , welcher selber erschienen war , um fich zu rechtfertigen ,
verhandelt u. ' . d knüpften fich hieran Besprechungen über solche
Werkstätten , in denen die Sonntagsarbeit und Ueberstunden
noch immer florircn . Nachdem noch Hr . Rödel mitgetheill , daß
in nächster Zeit wieder mehrere öffentliche Versammlungen statt -
finden würden , speziell am Sonntag Vormittag bei Keller ,
Andreasstr . 21 , und daß die Wahl von Vertrauensmännern
vorgenommen werden möge , schloß er die Versammlung gegen
12 Uhr Nachts .

Die „ Allgem . Deutsche Kranken - und Begräbnißkaffe
für Wirker , Weber , Spinner , Färber und verwandte
Gewerbe , beiderlei Geschlechts ", hielt am Sonnabend den
1. November bei Schröder , Koppenstr . 9, ihre erste Mitglieder -
Versammlung ab . T. - O. : Wahl der örtlichen Verwaltung ,
innere Angelegenheit und Aufnahme neuer Mitglieder . Es
wurden gewählt : O. Thomä , Vorsteher , Rüdersdorferstr . 41 ;
R. Petzold , Kässtrer , Holzmarktstr . 442 , H. III . ; @. Geßner ,
Andreasstr . 21 ; F. Schuhmann , Pallisadenstr . 56 ; O. Friedrich ,
Friedrichs berg , Blumenthalstr . 9. Zahlstellen wurden vor¬
läufig folgende errichtet ; R- Petzold , tzolzmaiktstr. 44 a, H. III . ;
R. Größter , Alte Jakobstr . 17 , H. II . ; Bruno Scholz , Frie¬
drichsberg , Kreuzigerstr . 1, v. III . Anmeldungen bei dem Vor -
steher O. Thomä , Rüdersdorferstr . 41 , H. III . , sowie an den
Zahlstellen . Die nächste Miiglieder - Versammlung findet Sonn -
abend den 15. Noobr . bei Schröder , Koppenstr . 9, statt .

Der Arbeiter - Bezirks - Verein „ Glückauf " , umfassend
den 13. und 16. Kommunal - Wablbeznk , theilt seinen Mit -
gliedern mit , daß die nächste Mitglieder - Versammlung am
Mittwoch , den 12 November , Abends 8 Uhr im neuen Verein ? -
lokal , Jndustriehallen , Mariannenstr . 31 —32 stattfindet . Neue
Mitglieder werden aufgenommen , Gäste find stets will -
kommen .

Der Fachverein der Gürtler und Berufsgenossen hielt
am Sonntag , den 2. November bei Otto in der Adalbettstr . 21
seine vierwöchentliche Versammlung ad , in der Herr Dr . Hey -
mann über die Reform der Schule referirte . Leider löste der
Polizeibeamte die Versammlung bei den Ausführungen de ?
Referenten auf . _

Tagesliste der Königl . sächsischen Landeslotterie .
Ziehung vom Mittwoch , den 5. November .

( Ohne Gewähr !)
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895 501 335 994 656 .

2 . Klasse 171 . Komal . Prenß . Lotterie .
Ziehung vom S. November 1884.

Nur die Gewinne Uder 105 Mark find den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt .
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Krieföasten der JtedalHon .
Die Sprechstunde der Redaktion ist von jetzt ab nur

noch Mittag « von 12 - 1 Uhr .
T. S . Die Benennung Pfund existirt amtlich überhaupt

nicht mehr , da an die Stelle desselben das Kilogramm
ist . Es läßt sich daher auch die Abbreviatur hierfür tu ®

geben . Früher hatte man das bekannte Zeichen dafür . &

Rauchklub Spare den Pfennig , bis es ein Tha�

es schadet auch nichts , wenn es fünf Marl find .

Theater .
Königliches Overnhau « :

Donnerstag : Die Stumme von Portici .

_ _ _

Königliches Schauspielhaus :

Donnerstag : Konradin . _
Deutsches Theater :

Donnerstag : Die große Glocke . _
Vetteallia . ice - Theater :

Donnerstag : 43 : Gastspiel der königl . Hofschauspielerin Fran -

_ _ _ _ziska Ellmenreich . Auf Verlangen : Adiienne Lecouvreur .

Reue » Krtedrich - Wilhelmiradtische « Theater : .
Donnerstag : Gasvarone . _

Donnerstag :
WaUiollk ' s� . rrren - Theater ;

Gtiette .

Vsteud - Theater :
Donnerstag : Madame Potiphar .

Ceutral - Theater :
Alte Jakobstrafie 30 . Direktor : Ad. Ernst .

Donnerstag : Auftreten des Fräul . Anna G r ü n f e I d. Zum
13. Male : Der Walzer - König . Gesangspoffe in 4 Alten

Mannstädt , Mustk v. G. Steffens ( Novität ! )v-

Donnerstag :
Viktoria - Theater :

Excelfior .
Restdenz - Theater :

Direktion : A. Anno . Blumenstraße 9.

Donnerstag : Zum 9. Male - Drei Frauen für einen Mann

Vorher : Herzogin Martin . � , , ,
Freitag : Zum 43 . Male : Die Sirene . Vorher : Ich bin

Wiltwe .

_________

Wallner - Theater : Donnerstag : Zum 41 . Male : Der Raub

der Sabinerinnen

xoultenstüdttsche « Theater :
Direktion : Josef Firmans .

Heute Donnerstag , Abends ?' / • Uhr : 66 . Gastspiel der liili -

_ putaner . Zum legten Male : Robert und Bertram .

Alhamlra - Tkeater .
Wallnertheaterstraße 15.

Heute und folgende Tage :

Eine Berliner Natherin .
Volksstück mit Gesang in 4 Abth . von Heim . Hersch , Mustk

m v m , von Thed . Franke .
Vorstellung ; Großes Konzert , ausgeführt von aus

20 Mustkern bestehender Kapelle , unter Leitung des Kapell »
meisters Herrn Ludwig Claustus . Anfang des Konzerts 7 Uhr .
der Vorstellung TU Uhr .

Arbeitsumrkt .
Ein Schuhmachergeselle verl . Zoffenerstr . 37 . [ 1221

E- j. Frau w. Stell , a. Aufm - F. Hossmann , Admiralst . 9, Ii l-

Unterzeichneter empfiehlt Frau Kubelke als tüchtige
Hebeamme , Sorauerstr . 25 , v. 2. Tr . [ 1223 ] Franz May .

3, Wahlkreis .
Donnerstag den 6. November , Abends S ein halb Uhr ,

Gr . Wähler - Versammlunst
im Lokale „ S a n s s o u c i ", Kottduseistr . 4a . [ 1225

T. - O. : Unsere Stellung zu den bevorstehenden Stichwahlen .
Referent Herr Stadtv . Friy Görcki .

_ _

Arbeiterbezirksverein der Oranienburger
Vorstadt und des Wedding .

Donnerstag , den 6. d. Mts . . Abends 3 Uhr . in H. Mothes
Veremshaus , Cöslinerstr . 17

Außerordentliche Versammlung .
1. Vortrag : DieBedeutungderStichwahlen .
2. Verschiedenes und Fragekasten .

Gäste willkommen . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
1 —4

_ Der Vorstand .

Möbel- , Spiegel -
und

Polstenvaaren - Magazin
eigener Fabrik

von

August Herold
— Berlin SO. , Skalitzerstraße 112 , =

zwischen der Mantcuffel - und Mariannenstraße .

Empfiehlt sein reichhMges Lager zu den solidesten
Preisen bei prompter Bedienung .

Ein - und Verkauf von alten Möbeln , auch wird
jede im Tischlerfach vorkommende Arbeit verfertigt

und ganze Wirthschaften werden aufpolirt .

hochelegant , 300 Personen fastend ' �

Besonderer Umstände Halb «
Sonnabend , den 29 . Novbr . sten .

O

H. Buldermann ' s

Fest - Saal ,
Kommandanten -

straße 71/72 ,

_
1. Etage , _ _

_ _ _

Die Nr . 10 der humoristischen Blätter

„ Der wahre Iaeov . ,
tft erschienen und in der Exped . d. . . Berk - VoNsbl - �Ls —

Soeben erschien ;

Die Erlösung der darbenden
von R . Theocl . Stamm .

Preis 2,50 Mk . a,
�

Zu haben in der Erved . d. „ Berl Volksblatt " .

Abg . v. Tuch « . Wolle kaust F . Ouedeno . Jglgg�
'

Menscht

Berantworttichrr Redactrur « . « reuhtt » in Berlin . Druck und Verlag von ? » di « g in Berlin SW. , Beuthstraß « 2.

Druck scrchen
= aller Art , =

namentlich

Clttvlaire , Rechnullgs - vvd Gvlttvv�'
fomvlilre , Adrtstarteii,Prosptttti WS'

Covraiite , Krochüttv, Statiittil ulio

Nmtillvgsbücher, Marktv ,

sämmtlitke cfonmifare für

üussen etc .

werden prompt und preiswcrth angefertigt .

Ambdrurksrei
MAX BADINÖ

Beuthstrasse 2 .

0
Stert » tia *



Kerliuer
Nr. 184 . Donnerstag , den 6 . November 1884 . 1. Jahrgang .

t Dr . Ulbert Bnlk .
o. - r . 2.9' Oktober , Abends " <11 Uhr , wurde der in weiten
«eis «, dekannte Dr . Albert D u l k , im Begriff mit seiner '

«ef?. na� keinem Domizil Unlertürkheim zu fahren , auf dem

�wltgarter Bahnhof vom Herzschlag getroffen , der seinem
ein plötzliches Ende bereitete .

war ein Menschenfreund im edelsten Sinne des

0! . , � ' insbesondere haben die Arbeiter in ihm einen herben

«Ji • ! U beklagen . Sie erblickten in Dulk nicht nur den

w + an drr die Sache des arbeitenden Volkes stets

1 s � und Entschlossenheit verfochten , sie erblickten in ihm

ifWeT " väterlichen Berather , der Freude und Hoffnung in
yre herzen zu pflanzen bestrebt war . Die heute so oft ge -

einfachen , schlichten Worte der Atbeiter : Unser
ffr . iß todt ! " sagen mehr wie alle tönenden Phrasen es

„�wogcn. wie hoch der nunmehr Entseelte von ihnen geschätzt

� 7>tUUVIV JiUllVVll UMI VVIV VV*. W *»" O»- "• t che der Leichenzug vasstren mußte , nämlich der Rothebühl -
K�wer - , Kanzlei - , Friedrichs� und Kriegsbergstraße . _ An dei

ng der Rölhestraße mit der Rothebühlsträße halte der\iplfL. O vvfc ,/lV' yr filUßV Ulli VVV w

u«?ein ®vQßen Aufstellung genommen , von dort an rückwärtsllTlh ' ö <4U| fiCUUliy y lllUllUli vll» VV#I vvv * WI»

»r . f
" den Seitenstraßen ordneten fich unter außerordentlich

HonfrnTe nnrnFinff� RnfiF nnn ( �cfiiitoTKutpn

fn . Jnm Uten dieses Kordons schritten vor dem ein -
'* �en Leichenwagen drei DevutLrte der Freidenkergemeinde mit
�raNZp� Q\ _ J,_ _ _ _esr _ _ _ _r cn .
mit • vvv*,v . . v v-v. . v - - - - -

- - - - - - -

u -
»»ni . ' wwarz- och - goldenen . rochen und weißen Schleifen

Zwd- , fcTL vdickt ' zu Häupten war ein großer Palm -
1 iiüt . jj zu beiden Seiten des Leichenwagens gingen

ten * Freidenkerg emeinde . hinter dem Wagen folg -
Krnder deö Jugendunterrichts der Freidenker , deren

b<ni«ri0et£. ln b' e Familienangehörigen des Verstorbenen ,
ln Heidelberg lebender Schriftsteller Dr . Härtung ,

mitV,üü cS ®n die übrigen Mitglieder der Freidenkergemeinde

hast« � Aorpnd an der Spitze fich anschloffen . Bis hierher

tzeich -n,, . �«elgefolge noch das Gepräge eines gewöhnlichen

Nun nil . . ' �gesehen von der polizellichen Ueberwachung ;

ttd *. 1 , käme Tausende und Abertausende joon Arbeitern ,vuult * . au,enoc unu « uenauitnuc von » uutiuiu ,

�nnewll 0ntCw ®, : e�c der gewöhnlichen Straßenfohrbahn

die � ' Rd dem Kondukt anschlössen , und es wird wohlDie vCm* j \ uiiuu44 uiiriw »vrivii , U. IV v»

auf uht zu hoch gegriffen sein , wenn wir ihre Zahl

% hi
—6000 angeben . Im Zuge bemerkten wir

Nekn mer benden sozialdemokratischen Reichstagsabgeord -

lich
" Mob , Die und Geiser , ferner Mitglieder der bürgcr -

darunter den Reichstagsabgeordneten Karl
Am

�ich?°?p-. ° n
Glribahnhofe war gleichfalls der Zugang zu
n wcber der Güterwagen zur Aufnahme der

6 . ®' stand , polislich freigehalten , und neben dem Herrn

Sto Gcaen !/ fich aufgestellt .

> > SÄÄK

�in llachUld aus der Hauptstadt .
Chemnitzer Anzeiger . )

Don Hrmann Heiberg .

jit�e»�0hnenfuoDe 1" saa ein älterer Mann mit grauem Bart ,

- oin ' ' � Bohnensuppe '. schallte es in Verfolg der Bestellung
' Ouget aus in den tchenraum hinein .

WVMKWS
KMWMSKden dreien auf dem Tischstand .

c�h ,

« wm

WWMM
mmrnmit

ntm trotzigen Blick .

�. d-iwischen.. Du' , " - «w' imen .
" Wt 3 " < "

affine .
" Äopf und lösteangsam die Schale von

L

s »
Ich i, "; Rollen nur eins zusamm » trinken ? "

- zweifelte und dankte .

~ Ueber die Bestattung Dr . Albert Dulks schreibt das in
Stuttgart erscheinende „ Neue

Am
� e s Ta gblatt

" :

NMMWW
« MWMM

der

„�er Kontrole durch eine namhafte Zahl von Schutzleuten
givL �ägern die zu Tausenden zählenden Theilnehmer am

v,audukt■ als Anhänger der Sozialdemokratie machten fich viele

5w . . • vothe Geranienblüthe im Knopfloch oder das aus der

m . ' ' wiche vm stehende Ende eines rothen Taschentuches be -l/UIVC VS-JlVV VIIIV» IWiyvil wv

iitfiF-if 2 Uhr eröffnete ein Männerchor die Trauerfeier -

und
dem Vortrag „ Stumm schläft der Sänger " ,

wegung
verklungen , setzte fich der Zug in Be -

SeufV�1 Spitze des Zuges gingen zur Freihaltung des

Land�� kiroßere Anzahl Schutzleute , ebenso zu beiden Seiten
I. . lager . inmitten dieses Kordons schritten vor dem ein -

den Zug bildende Menge stch Kopf an Kopf , so gut es eben
die Verhältniffe des Bahnhofes gestalteten , sich aufstellte . Nach -
dem einigermaßen Ruhe unter die Massen gekommen war , stimmte
abermals der Männerchor , einem Wunsche des Todten folgend ,
„ Das erste Lied " an ; dann trat der älteste Sohn Dulks ,
Amtsrichter Paul Dulk , zum Sarge und sprach einen beim
beständigen Verkehr von Zügen nur für die in allernächster
Nähe Befindlichen vernehmbaren Nachruf , in welchem er
namens der Familie dem Dahingeschiedenen für die seinen
Angehörigen bewiesene Liebe und Treue dankte . Als zweiter
Redner legte Herr . �ylograph Rau , Vorstand der Freidenker -
gemeinde , dem von der Allmutter Natur wieder zu fich genom -
menen Sprecher der Gemeinde den verdienten Kranz auf den
Sarg ; namens der Sozialdemokraten Württembergs sprach
Herr Redakteur Baßler einige Wore des Dankes dem ver -
storbenen Kämpfer für Wahrheit und Licht , während der
darauffolgende Redner , Herr Bösch . in einem Gedichte den
Verstorbenen feierte , und als letzte Redner namens der Stutt -

Sirter Sozialdemokraten Herr Dietrich , Herr Mauser , als
reund , je einen Kranz brachten , einige Deputirte auswärtiger

Abordnungen , wie solche von den Sozialdemokraten in Gmünd ,
Heilbronn , Pforzheim , Kannstatt , Eßlingen , Göppingen , Karls¬
ruhe , Frankfurt a. M. und Berlin gekommen , verzichteten der
großen Entfernung ihres Aufstellungsortes wegen , darauf ,
noch zu reden . Drei prächtige Lorbeerkränze , mit großen rothen
Schleifen geziert , waren von Auswärts gespendet , und zwar
von Nürnberg , Frankfurt a. M. und von der deutschen Sozial -
demolratie . Die Aufschrift auf der Schleife des letzteren Kranzes
lautet :

Es werden des Geistes Schrecken und Dunkel
Nicht durch die Strahlen der Sonne , des Tages leuchtende

Pfeile .
Sondern durch der Natur Anschau ' n und Erkenntniß zer -

streuet !
Mit dem allgemeinen Gesang dreier Verse des Liedes :

„ Brüder , reicht die Hand zum Bunde " schloß die Trauer -
feierlichkeit .

Noch etwa 20 Minuten blieb nach Schluß des Aktes der
Wagen , in welchen nun der Sarg verbracht worden , geöffnet
stehen , und Hunderte drängten stch noch zu demselben , um
einen letzten Blick auf den Sarg zu thun ; dann wurde der
Wagen verschlossen und eine Rangiermaschine verbrachte ihn
unter den Hochrufen der Menge auf ein anderes Geleise , von
wo aus er dem Abends 6 Uhr abgehenden Zug , mittels dessen
der Sarg nach Gotha zur Feuerbestattung überführt wird , an -
gehängt werden soll . Von der Familie werden der älteste
Sohn und Frau Elsa Dulk fich nach Gotha begeben .

Bald ging auch die Menge auseinander , und ohne jede
Störung war die Ueberfübrung und Trauelfeierlichkeit , welcher
im ganzen über 25 000 Menschen angewohnt haben mögen ,
beendigt .

Das Militär der hiefigen Garnison war durch Gouverne -
mentsbefehl über die Dauer der Bestattung , in den Kasernen
konfignirt , 1 Bataillon und die Kavallerie sollen Instruktionen
für etwaige Ruhestörungen erhalten haben .

S « iakes .
Nr. Der Kurfürstendamm ist jeyt in seiner ganzen Der -

längerung bis zum Grunewald ferliggestellt und ist man
augenblicklich damit beschäftigt , ihn zu beiden Seiten mit
Akaziensäumen zu bepflanzen . In der Mitte der 15 Meter
breiten Avenue befindet fich ein gleichfalls von jungen Akazien -
bäumen eingefaßter bequemer Reitweg , an dessen beiden Seiten
die Schienenstränge der Pferdebahn , welche für die Zukunft
gleich hergestellt sind , stch entlang ziehen .

N. Eine Massenpetition wird augenblicklich von Be¬
wohnern Charloltenburgs an den Minister Maybach vor -
bereitet . In derselben wird die Bitte ausgesprochen , den Fern -
verkehr auf dem Bahnhofe Charlottenburg , der jetzt vom Zoo -
logischen Garten aus bewerkstelligt wirv , zu erhalten . Die
Petitton wird damit motivirt , daß in Folge des früheren
Fernverkehrs auf dem Bahnhofe Charlottenburg jene frühere

„ Na , dann geh ich allein . Adjäs ! "
Er reichte uns allen die Hand und wankte gegen die Thür .

Aber schon im nächsten Augenblick hatte er seinen Platz wieder
eingenommen . _

„ Wollen Sie mit mir trinken , oder wollen Sie nicht mit
mir trinken ? " rief er mir zu.

Jetzt betrachtete ich mir den sonderbaren Zudringlichen
näher . Das Gestcht trat stark hervor . Sein Urahn mußte
besonders scharf hervortretende Kauwerkzeuge gebabt haben .
Auck der Urenkel fleischte beim Lachen mit den Zädnen und
die Mundöffnung verschwand nach beiden Seiten ins unend -
liche . Ich fand die Grenzen später in der Nähe seiner Ohr -
läppen .

Ein vorgebundener Hemdkragen hatte Luft gefangen und
bauschte stch über der Weste auf . Eine Busennadel hatte fich
herausgedrängt und suchte mit steifer Grandezza das Gleich -

gewicht zu behaupten . Ein Paar kleine verlorene Büschel
schwarzen Haares , die an seinen Backen ein kümmerliches Da -

sein fristeten , sahen aus wie die Reste eines unvollkommen

entfernten , falschen Bartes . Ich meinte anfänglich , es sei
wirklich so.

Ich stieß mit ihm an ; der Alte ließ den Fuchsschwanz von
neuem durch seine Hand gleiten , und der Wirth rief jetzt aus -

nahmsweise : „Beefsteak mit Sardellenbutter . "

Nun ließ ich n. ich mit meiner Nachbarin in ein Gespräch
ein und fragte fie nach ihrem Namen .

„ Brünette !" erwiderte fie mit stark französtschem Accent .
Aber in demselben Augenblick wurde fie unruhig .

„ Was ist Ihnen ? " fragte ich.

„ 0 niks ! " sagte fie , „il wart auf mein Bräutigam . Er

muß bald tommen . " . . .
„ Wo hält fich denn der noch so spat in der Nacht auf ? "
Sie schien nicht zu hören .

. Komm doch nun mit mir ! " flüsterte der Alte und drängte

stch mit funkelnden Augen an fie heran .

Non , non , non, " sagte fie rasch und ungeduldig .

Nong , nong , nong ! das ' s ftanzösch ! " wiederholte der

Greis spöttisch witzelnd . „ Na denn ' S auch egal ! "

„ Kennen Sie ven Mann ? fragte ich leise .

Jk war bei ihm in sein Geschäft ! Jk ging gestem wek .

Mein Keil war abgelaufen . Ee will mir wieder in sein Bier -

stube haben . Jk will nicht . Mein Bräutigam hat mir ver -

b0te",AlI dummes Zeug ! " brummte der Alle , der etwas ver -

stanben�zu �habm
fch

� � anstoßen , oder nicht ? " rief der

Affen�ensch�adttmal' � � zu beobachten .

„Naf denn ' ö gut ! - Ich will mir nicht zum Narren

haben lassen
"

_ __ _�

Einöde angefangen habe , stch in großartiger Weise zu ent
wickeln durch Neubauten , Hotel - Anlagen u. s. w. , und nu
plötzlich wieder durch den ministeriellen Beschluß in seiner
Enlwickelungsfähigkeit vollständig gehemmt worden sei .

Vorsicht ist die Mutter der Weisheit und allzu groß ,
Vertrauensseligkeit hat schon oft bedeutende Verluste Hervel
geführt . Es ist daher Pflicht der Presse , immer wieder ihr «
warnende Stimme zu erheben . In der nahenden WeihnachtS
zeit herrscht in der Geschäftswelt ein regeres Leben und für
viele Firmen reichen die vorhandenen Arbeitskräfte nicht aus ,
so daß fie fich genöthigt sehen , fich nach ExtraHilfe umzusehen .
Hierbei ist es aber wohlgethan , stch die Helfer , bevor man fie in
Altion treten läßt , genau anzusehen und fich davon zu über -
zeugen , daß ihre Angaben auch auf Wahrheit beruhen , denn
es laufen viele Wölfe in Schafskleidern umher , und der ehr -
liche Arbeiter , dem wir gewiß einen kleinen oder größeren
Extraverdienst von Herzen gönnen , wird von den unzuoerlässt -
gen in Mitleidenschaft gezogen . So wird uns von einer wohl -
renommirten Eisen - und Stahlwaarenhandlung folgender
„ Reinfall " mitgetheilt . Vor acht Tagen meldete stch bei den
Geschäftseiaenthümern ein junger Mann , bot seine Dienste
zum Heranholen und Fortschaffen von Maaren an , behauptet «
auch , schon öfter in dieser Branche gearbeitet zu haben , er
heiße Müller , stehe allein auf der Welt und liege in Schlaf -
stelle bei einer Wittwe Thiele , in einer vom Geschäft zieml '
entfernten Stadtgegend - Seinen Worten wurde Glauben |
schenkt und er ohne weitere Erkundigungen , als Arbeitima !
angenommen . Er zeigte fich auch in jeder Beziehung brau
bar , so daß die Geschäftsinhaber stoh waren , eine solche $
beitskraft gewonnen zu haben . Am letzten Sonnabend erhi . .
er den Auftrag , achtzig Mark bei einem Sattler zu bezahlet
Er nahm das Geld, ging und ließ stch im Geschäft nicht wt «
ver sehen . Die nun angestellten Nachforschungen haben er
geben , daß in der von dem Schwindler angegebenen Schlo '
stelle keine Frau Thiele und kein Müller wohnt . Der Pider
ist Anzeige gemacht . r

Fast eben so groß wie die Frechheit unserer E
ner ist die Leichtgläubigkeit mancher Gescbäftsleute und i »
Bediensteten . Nach Dutzenden zählen die Fälle , die in le,
Zeit über Schwindeleien bekannt geworden find , die ge
nach ein und demselben Schema ausgeführt werden . Es
den fich aber immer und immer wieder Dumme , die auf
Leim gehen . So ging dem Seifenfabrikanten N. in der Lin
straße vor einigen Tagen gegen Abend die briefliche Bestellu .
des Hauseigenthümers K. in der Alten Schönhauserstraße c"
zu, baldmöglichst einen halben Zentner Paraffinkerzen im Werth
von 33 M. nach seinem Hause zu schicken . N. schickte ein
halbe Stunde später seinen Hausdiener mit den Kerzen nac
dem bezeichneten Hause , woselbst auf der ersten Treppe ei»
älterer und ein jüngerer Mann standen - Mit den Worten
„ Sie überbringen wohl die Kerzen " , nahm der ältere Man ,
dem Hausdiener die Waare ab und übergab ste dem nebe »
ihm stehenden jüngeren Mann mit dem Auftrage , die Kerze »
hinauf nach der Wohnung zu tragen . Dem Hausdiener ade
gab der ältere den Auftrag , ihm aus dem N ' schen Geschäfts -
lokal noch eine Quantiät Seife zu bringen , welche er sodam
zugleich mit dem Preise für die Kerzen , bezahlen wollte - T .,
- Hausdiener holte die Seife herbei , und als er dieselbe bei di r
Hauseigenthümer K- abliefern wollte , da stellte fich heraus , d>-
der Hauseigenthümer K. gar nicht in seinem eigenen Ha » ,
wohnte , unv daß der Seifenfabrikant nebst seinem Hausdienet
von einem Schwindlerpaar in der geschilderten Weise betröge .
worden ist . Der ältere der beiden noch nicht ermittest «- .
Schwindler ist ca. 40 Jahre alt , von kleiner Statur , er Ii
dunkle Haare , dunklen Schnurrbart und kleinen nur bis z-Mitte der Backen reichenden Backenbart und ein länglich
Gestcht ; der jüngere ist ca . 25 Jahre alt , ziemlich groß , n .
blonden Haaren und blondem , kleinen Schnurrbart .

g. Der Wertfsihrer des Bäckermeisters K. in d
Lranienburgerstiaße war gestern Morgen von seinem Pri
zipal entlassen worden und hielt fich nun während des ganz .
Tages in der Nähe des K. ' schen Geschäfts auf , in der A»
nähme , Herr K. würde ihn wieder in seine Dienste nehm «

Er nickte , reichte Allen mit allerlei Einleitungen und Um «
ständlichketten die Hand , und verschwand in einer Thür des
Kellers .

„ Eine Erbsensuppe ! " rief der Wirth .
„ Und ein Glas Bier für mich ! " lallte mein Freund , der

schon wieder da war und den alten TurnuS an feinen Stuhl
zurückgemacht hatte -

Daß niemand dies komisch fand , — daß dieses fort «
währende Adschiednehmen unv — ohne Angabe von Gründen
— Wiederkommen niemand auffiel , machte die Sache noch
barocker .

Jetzt öffnete fich die Thür , und ein wahrhaft schönes Ge -
schöpft trat am Arm eines Nächtlings in den Keller . Brünette
und ste grüßten stch kalt . -

Wo war Makeit , um dieses vornehme , rothhaarige Weib
zu malen , dessen Geficht unnachahmliche Farben zeigte .

„ Zwei Bohnensuppen ! Nock eine ! Eine Hühner mit vi «
Fleisch ! Noch eine Hühner ! " rief der Wirlh .

„ Kennen Sie das schöne Mädchen ? " fragte ich m
'

Nachbarin . . -
Sie nickte gleichgültig .
Die Genannte und ihr Begleiter traten ins gegenü

liegende Zimmer . Ab und zu wandte fich die Angekomn .
mir einem erzwungenen Lächeln zu ihrem Begleiter , sonst bli
fie gleichgültig um stch und beobachtete mit fast geringschätzen
Gebärde ihre Umgebung .

Eine Schaar junger Leutesstürmte nun mit lautem Sprech . .
und lebhaften Gebärden in den Keller und ließ stch in der
Nähe unsers Tisches nieder .

„ Was find für Suppen zu haben ? "
„ Bohnen , Hühner — "

„ Ja , wenn fie gut ist und frisch ? Aber recht viel Fleisch
rief der Erregteste von ihnen . -

„ Für dreißig Pfennig soll wohl gleich ein ganzer £ y
drin sein ? " murmelte der Wirth im Vorübergehen und
seine Bestellung in die Küche .

„ Wollen Sie anstoßen ? " lallte der Affenmensch .
„ Ich schaute seitwärts . Der Alte war eingeschlum— Brünette aß ein scharfes Gericht , das fie inzwische ». .halten hatte , ohne Appetit , und mein Freund knöpfte den Obe >mit »ii

Plötzlich besann er fich , schaute das Mädchen an ui ,
zögerte.�in, � Nein ! Es
ob ich Geld Hab oder keins ! '

ist mir allens eir

Er schwankte . Der Wirth trat hinzu und geleitete ihdie Tdür :

„ Gehen Sie nach Haus , hören Sie ? "Mein Freund verließ wirklich den Keller .



"
icieint , als ob der Werkführer , der Familie hat , fernen

Ächmerü über den Verlust der Stellung durch Vertilgung di -

nerfn Spirituosen zu lindern gesucht hatte , denn man sah ihn

gegen Abend vor den Häusern der Nachbarschaft herumhockrn
und brütend vor sich wie ein Betrunkener hinstarren . Lange
währte aber diese Ruhe nirgends , denn ein Schutzmann störte
den J kilfülwer stets auf und veranlagte ihn zum Weiter -

grhcr . Plötzlich , gegen 8 Uhr , erschreckte die Anwohner und

die ir affanten das Klirren einer großen Schaufensterscheibe
eines gerade dem K. ' schen Geschäft gegenüber belegenen Nestau -
raiionSlokals . Als Derjenige , welcher die Zertrümmerung der

w' - rtbvollm Scheibe herbeigeführt , ist der K ' sche Werlführer
bestimmt erkannt worden , welcher gleich darauf spurlos vcr -

schwunden war und auch nicht sofort ermittelt werden konnte .

Z" ) der Werkführer die Scheibe absichtlich oder aus Ver -

sehen zertrümmert hat , konnte daher nicht festgestellt werden .

Sin noch nicht aufgeklärter Vergiftungsfall hat sich
in Potsdam rn dem Hause Neue Köniöstraße 66 zugetragen .
Der Quartiermeister der 9 Kompagnie Regiments der Garde

du Corps , Roeder , hatte sich am vergangenen Mittwoch ver -

hei-alhet . Als nun am Sonntag früh die Mannichaften der

9 Kompagnie , welche zum Kirchgang kommandirt waren , bis

8>/ , Uhr vergeblich auf ihren Quartiermeister gewartet hatten ,
welch , r ihnen die Garnitur zum Kirchgang herausgeben sollte ,

luqnn einige Leute schließlich dessen Wohnung auf , um den -

selben zu wecken . Die Stubenthür war verschlossen und wurde

auch trotz alles Rüttelns an derselben nicht geöffnet . Bei ge -
nauer . m Lauschen an der Thür vernahm man plötzlich ein

leises schmerzliches Stöhnen . Man öffnete die Thür und fand

den Sergeanten berells todt , die Ehefrau anscheinend in den

letzten Zuckungen . Die Frau wurde sofort ins städtische

Krankenhaus überführt , wo es schließlich nach vielen vergeh -
.'l den Wiederbelebungsversuchen gelang , das bereits entschwun -
d�e Bewußtsein zurückzurufen . Heute Morgen befand sich die

Bedauernswertbe schon ziemlich wohl , so daß man ihre völlige
Genesung erhofft , lieber die Todesursache des Roeder ist Be -

stimmtes noch nicht festgestellt worden . Die Leute , welche die

Wohnung zuerst betreten haben , behaupten , die Ofenklappe ge -
offner und durchaus reine Luft vorgefunden zu haben . Dar -

nach würden die Gerüchte , der Tod sei durch Kohlen - resp .

Petioleumdunst ( Herunterschrauben des Lampendochtes ) herbei -

geführt , hinfällig werden . Selbstmord scheint gleichfalls voll -

ständig ausgeschlossen .

Vergiftungsversuch . Eine in dem Hause Oranien -

st oße 14 a wohnende 34jährige Frau N. machte gestern Abend

gegen 11 Uhr den Versuch , sich mit einer Quantität Zucker «

säure zu vergiften - Durch den zufällig hinzukommenden Ehe -

nann wurde die unselige That noch rechtzeitig genug entdeckt ,

um der Unglücklichen durch den schnell hinzugerufenen Dr . B.

Gegengift eingeben zu können . Es soll nach ärztlichem Gut -

achten Aussicht vorhanden sein , die Frau am Leben zu er -

. . halten _
40

Gmekts - Rettung .
Wien . Eine merlwürdige Ehebruchsaffaire beschäftigte

vor einigen Tagen das Wiener Bezirksgericht Mariahilf . Das

�. Ertiabl . " berichtet darüber wie folgt : „ Was fehlt Dir , mein

Rind , Du siehst so blaß , aus , Du zitterst vor Erreguna . " Mit
Vieler . Worten wendete sich der eben yon einem Geschäfts -
gange heimgekehrte Kaufmann Max R. an seine Gattin Sera -

phine , eine hübsche , blonde , dunkeläugige Dame , welche nun
unter Zeichen tiefster Indignation ihrem Gatten folgendes merk «

würdige Tageserlebniß erzählte : „ Denke Dir nur , als ich
heute nach Hause ging , fuhr mir ein Fiaker nach ,
der mich beim Hausthor einholte und sich erfrechte ,
rr . ir den Antrag zu machen , ich solle mit ihm zum
Sacher fahren , wo mich ein Fürst erwarte , der
mit mir soupiren wolle . Er bot mir fünfhundert Gulden an ,
wen, , ich einwillige , und sagte , es werde auch ferner mein
Schaben nicht sein . Ich habe ihm natürlich derb meine

Meinung gesagt , worauf er rasch davon gefahren ist . " — „ Hast
Du Dir die Nummer des FiakerS gemerkt ? " fragte der Mann
und fuhr , als er eine vernernende Antwort erhielt , fort : „ Das
war nicht klug von Dir , indessen werde ich jedenfalls zur
Polizei gehen und die Anzeige machen , vielleicht gelingt es ,
den frechen Menschen , der es wagt , einer ehrbaren Frau nach -
zustellen , dennoch auszuforschen . " Herr R. eilte zur Polizei und
erzählte den ganzen Vorfall dem amtirenden Kommissär , dieser
zuck. ' e jedoch die Achseln und meinte : ,�Ja , wenn wir
den Fiaker nicht haben , ist nichts zu machen , vielleicht gelingt
es Forer Gattin , denselben auf irgend einem Standplatze aus -
zuforschen . Darüber vergingen einige Tage ; inzwischen fiel
Herrn . R. ein an seine Gattin adresfirtes anonymes Schreiben
>n die Hände , in welchem dieselbe neuerlich aufgefordert wird ,
sich dem ihr durch den Fiaker mitgetheilten Wunsch zu fügen ,
wtdri zenfalls Mittheilungen an ihren Gatten erfolgen würden ,

fälle .
Es vergingen einige Minuten ohne besondere Zwischen -

ß

„ Immer blicken Sie zu meine Freundin ! " sagte Brünette

vloylich ungeduldig zu mir . — In der That , dieser voniehme
Ausdruck ! Dieser trunkene Zug um den Mund !

- -

„ Ich will noch ein Glas Bier trinken, " hörte ich neben
wu . „ Was soll ich zu Hause machen ? "

Mein Fecund war wieder da und sank nun endlich neben
dem Alten mit dem Kopf auf die verschränkten Arme .

Die Schaar der jüngeren Gäste hatte sich tobend wieder
entfernt , und nachdem sie gegangen , erhob sich das schöne
Mr . ochen von drüben und trat plötzlich an unfern Tisch .

Ein starker Duft von Parfüm entströmte ihren KleUern .
Fn ibrem Innern mußten unruhige Gedanken auf - und ab -
stürmen , denn ihr Fächer war in heftiger Bewegung , und die
an sie gerichteten Fragen beantwottete sie überhaupt nicht oder

zerstreut . Hin und wieder sah sie gespannt nach der Thür , die
im -freie führte , s

lieber Brünettes Geficht flog ein seltsamer Ausdruck . Ihr
Fuß stampfte den Boden . Jene schaute sie eisig und verächt -

„ Was geht vor ? " fragte ich meine Nachbarin leise - „ Was

erregt Sie so sehr ?"
In diesem Augenblick — es war inzwischen späte Nacht

Scwciben
— trat ein junger , schmächtiger Mensch mit einem

landen Ziegenbart in den Kellerraum und nahm beider

Mädchen Aufmerksamkeit gleichmäßig in Anspruch .

Der Angekommene glich einem blonden Waldfaun . Er

hatte einen gescheitelten Haarwuchs am Hinterkopf , der wie eine

Perrücke aussah und sich unter dem Rockkragen verlor .

Große Manschettenknöpfe , wie Miniatur « Dessertteller ,

l schloßen die weit über die rothen Hände fallenden Manschetten ,
'

und eine ungeheuere Uhrkette baumelte impertinent unter

— ftmem Rock hervor .
Er begrüßte die beiden Nachtgestalten mtt einer gemeinen

Vertraulichkeit , doch jede vor der andern versteckt .

„ Komm ! " sagte Brünette und machte einen Platz neben

sich frei .
Er schien einen Augenblick zu zögern , folgte dann aber

ibrer Aufforderung .
Nun erhob sich der Begletter der Rothhaarigen und ver -

Iteß nach einem , wie es schien , sehr erregten Gespräch ohne
Gruß den Keller .

" Eine Hühner — eine Bohnen — noch eine Hühner ! "
nc der Wirth Der Kellner ritte auf und ab . Gäste kamen

' und gingen . Brünette flüsterte . der Greis schnarchte - der

�ftenabkömmltng n oerlegte im Traum einen neuen Anlauf auf
Ahschiednehnten . — Dieselben Bilder wiederholten fich . Schon

die ihr nicht angenehm sein würden . Frau Ecraphine zeigte
sich darüber sehr empört und man ging neuerlich „ u den ,

Polizeikommissär , dem man den Drohbrief vorlegte . Man berieth
nun hin und her , was da zu thun sei , als plötzlich wie
ein deus ex machina , ein Fiakerkutscher in das
Büreau trat und fich als derselbe präsentirte , welcher jene
Unterredung mit Frau R. gehabt hatte . „ I bin der Kreuzer -
Pepi " , sagte er , „ und Hab ' g' hört , daß i wegen derer G' schicht

g' sucht wir und deswegen btn i jetzt da und will Alles er -

zählen , wie ' s g ' wesen is . " Der Kommissär ließ nun den Kauf -
mann und seine Gattin in ein Nebenzimmer treten und unter -

zog den „Kreuzer - Pepi, " recte Joseph Kreuzer , einem längeren
Verhöre . Als dasselbe beendet war , rief der Kommissär das

Ehepaar wieder in sein Büreau , wo er es mtt sehr emster
Miene empfing . „ Ich habe Ihnen eine Mittbettung zu machen ,
welche Sie unangenehm berühren wird , wendete er fich an

Herrn R. Und nun resumirte er demselben die Aussage
des Fiakers , welche dahin ging , daß er von einem sehr noblen

Fahrgaste , dessen Namen er jedoch nicht wisse , aufgefordert
worden sei , sich mit ihm in ein Zimmer im „Hotel Kreuz " zu
begeben und von da durch ' s Schlüsselloch in das benach -
barte Zimmer zu blicken , wo er eine Dame in zärttichem Bei -

sammensein mit einem jungen Manne gewahrte . Der Fremde
habe ihn aufgefordert , sich die Züge der Dame genau zu merken ,
ihr , wenn sie das Hotel verlasse , zu folgen und sie dann zu
einem Souper einzuladen . Das habe er denn auch gethan ,
von einem Fürsten und von 500 fl . habe er jedoch der be -
treffenden Dame nichts gesagt . Diese Dame aber sei Niemand
anders , als — die Gemahlin des Herm R. , die er gleich bei
seinem Eintritte wieder erkannt habe . Frau R. , welche
während dieser Mittheilung abwechselnd erröthete und er -
blaßte , brach , als ihr Gatte seinen Blick staunend und
stagend auf sie richtete , in Thränen aus . Sie sprach nichts
mehr , ihr Weinen war ein Geständniß . . . Vor dem Bezirks-
gerichte Mariahilf Hatten fich dieser Tage Frau Seraphine R-
und der in einer Apotheke in Mariahilf angestellte Provisor
R. wegen Ehebruchs zu verantworten . Der beleidigte Gatte
hatte gegen Beide die Klage eingebracht , verzieh jedoch im
Laufe der Verhandlung seiner Gattin , welche ihren Fehltritt
tief zu bereuen schien , und zog die Klage gegen sie zurück . Be -
züglich des Provisors R- konnte vorläufig ein Urtheil nicht ge -
fällt werden , da sich die Nothwenvigkett einer Vertagung der
Verhandlung ergab . Der Unbekannte aber , der , von seiner
Leidenschaft getrieben , unbemerkt den Späher gemacht hatte ,
so der Verirrung der Frau auf die Spur gekommen war und
offenbar seine Entdeckung als Presfionsmittel zu seinen Gunsten
benützen wollte , ist noch immer unbekannt , trotzdem fich die
Polizei sehr lebhaft für ihn interesfirt und seine Ausforschung
durch den Polizei - Anzeiger eingeleitet wurde .

Permiscktes .
Wahlzeit - Poeste .

1. Die Ueberraschung .
Ich stand in einem Lokale
Im wilden Wortgebraus ,
Da hört ' ich mit einemmale
Den Ruf : Werft ihn hinaus !

Und eh' ich noch konnte fragen :
„ Wen eigentlich und warum ? "
Da hatten sie mich beim Kragen
Und drehten mich um und um .

Und als auS dem Lokale
Ich flog , da ward mir klar ,
Und zwar mit einemmale ,
Daß rch es selber war .

2. Der Wahltraum .
Denk ' dir einmal , mein Liebchen ,
Was ich im Traume gesehn :
Es wollten hundert Freunde
Für mich zur Urne gehn -
Sie eilten zum Wahllokale
So frisch , fromm , ftöhlich und frei ,
Da stand ein Leierkasten ,
Im Dienst der Gegenpartei .
So gräßlich klang seine Weise —
Sie stob , und keiner blieb stehn .
Denl ' dir einmal , mein Liebchen ,
Was ich im Traume gesehn .

Der französische Ofen . Ein amerikanischer Arzt besuchte
einen seiner Patienten , eine Dame , die fich über Kopfweh und
allgemeines Unwoblsein beklagte . ' „ Ich will Ihnen sagm , was
das ist, " sagte er lasch , „ das ist der französische Lfm , dm Sie
haben . Diese C* fat find Reservoires von Gift , die tödtlichstm
Dinge von der Welt . " — „ Aber der Ofen kostet mich 300

begann die Situation einförmig zu werden . - Da trat eine
neue Erscheinung in die Szene .

Der Mann , der an unserm Tisch sich ohne Gruß nieder -
setzte , sah aus , wie ein schlecht gemaltes Oelbttdporttät . Leblose
Züge und ein starres Auge guckten mich an . Dazu eine eigen -
thümliche Gesichtsfarbe und eine Nase , als ob sie einmal ab -
gebrochen und schlecht wieder angesetzt sei . Der Körper aber
war hager , spindeldürr ; und große Ohren standen wie Pferde -
scheuklappen von seinem Gesicht ab .

„ Eine Hühnersuppe ! "
„ Eine Hühnersuppe ! "
Plötzlich erhob sich die Rothhaarige und gtng ms gegen¬

überliegende Nebenzimmer an ihren alten Platz .
Nicht viel später schützte der Blondgeschettelte eine Veran -

lassung vor und folgte ihr .
Brünette biß die Zähne zusammm und ihre Augen fun -

leiten . Und nun — wie vom plötzlichm Entschluß getrieben ,— wandte sie fick zu dem Spindeldürren und flüsterte ihm
etwas ins Ohr .

Dieser hörte ihr erstaunt , aber offmbar mtt höchster Be -
friediguna zu ; es belebten fich seine Züge , und ein trimina -
listischer Anflug von lauernder Begierde legte fich um seinen
Mund .

Drüben saß das schöne Mädchm und der Blondin und
zischettm miteinander .

Nachdem Brünette dies noch einige Zeit mit erbleichendem
Antlitz und immer steigender Unruhe beachtet hatte , erhob sie
fich , durchmaß die Räume und ging mtt festen Schrittm ausdie beiden zu.

Darauf hörte ich einen heftigen Schlag und einen Auf -
schrei , doch ohne sehen zu lönnm , was eigentlich vor fich ging .Der Spindeldürre war ihr gefolgt und rief , indem er dre
Mädchen ziemlich roh bei dm Schultern packte : „ Sie folgmmir beide nach dem Molkmmarft ! "

Die Gäste Hatten fich sämmtlich in großer Erregung er -hoben und umringtm die Gruppe . Bald darauf trat Brünettemit einem von befriedigtem Haß erregten Geficht wieder anden Tisch zurück .
„ WaS ist denn eigentlich ? " fragte ich eindringlich .
Ohne mich anzuschauen und ihre Sachen zusammenraffend

leuchte fie : „ Sie hat gestohlen ! Nur ich wußte , wer es ge�
wesm ! Ich hatte nils gesagt , wmn fie nich mein Brau -
tigam — — —

Der Blonde ttat näher . Mtt einer unnachahmlichen Be «
we�ung

erhob fie ihr Haupt und entfernte ihn aus ihrer

Und nun durcklckritt auch der Beamte den Raum und

K. S . . ° ' N» % % % % & -

wFranim, " protestirt Die Dame . — „ WaS thut das . Sie
lieren doch bessct das Geld , als Ihr Leben . Ich will A
100 Franken dafür geben und suchen , wie ich das giftiges
los werde . " Die Dame stimmte zu und der Arzt läßt
Ofen holen . Wenige Tage später sieht fich die Dame , tw ®

ausziehen will , einige Wohnungen an , und das Erste , « V

ihr Blick in einer derselben fällt , ist der Ofm - „ Wer « g
hier ? " fragte fie den Diener , der fie umherführte . —

dame A ", sagte dieser respettvoll , die Schwiegermutter #

Doktor B. " ,,
Vor den Geschworenen des Eher - Departemem » '■

schien , wie uns aus Paris geschriebm wird , dieser TaA w

dreizehnjähriger Zuckerbäcker-Lehrling, Namens Joseph
eis , unter der Anklage der Ermordung seines Meisters . SW

hatte den Jungen nach kurzer Probe fortgeschickt , well « "J®
nur unmäßig naschte und dem Dienstmädchen verfängluhe !�
träge machte , sondern auch sonst noch alle erdenklichen
streiche beging . Aus bitten eines Onkels , des Pfarrers
eis , willigte der Zuckerbäcker Rigolet darein , es nochmals
dem Schlingel zu versuchen ; aber der Bursche hatte ihm
tödtlichen Haß geschworen , fiel eines Abends über ihn hK "?

stieß ihm ein Messer in die Lunge, so daß der Ueberfai

wenige Minutrn darauf verschied , nachdem er Joseph »s '

Thäler bezeichnet hatte . Dieser gab denn auch »or

Schwurgericht das Verbrechen zu und erzählte , wie er au )
Gedanken gekommen : er hatte im „ Pettt Journal " den

„ La belle Julie " von Richebourg gelesen und gesehen, da» "

Vierzehnjähtiger seinen Brodherrn tödten könnte , indem %

Arglosen in einem Treppenwinkel ermattete und ein

auf ihn zückte . Auch das wußte der Taugenichts aus '

Lektüre , daß die That für ihn keine weitere Folgen (

würde , als die Einsperrung in eine Befferungs - Anstau &
�

seinem 21 . Jahre . Sein Vater brach über diesen 69 %
ia mÄhrcnh Ber V- nirfbeille i ! m alUtj ß'lautes Wehklagen aus , während der Verurtheilte ihn gaNj ß

müthig Hinnahm. yf
Das Verbrecherquartier in Florenz . In . -loreni,�

t. _ _ ai _ _ _ _// _ ' c. i . a r-\ _ _ __ _ _ _ ?x nm r...
„ Athen am Arno " / giebt es ein Quartier , /welches
brechen und dem Elend als ein Schlupfwinkel dient , ,
fich kein Fremder ohne genügenden Schutz wagt , und i» L

Polizei nur in einer Zahl von etwa einem Dutzend M
�

Männer austritt . - Jenes Quartier besteht aus etv « «A
glomerat schmutziger Straßen , welche ein in sich �

abgel ® . jü,
Ganzes bilden , und keineoweas zu den allen meinen Y,' 6Ganzes bilden , und keineowegs zu den allgemeinen «

�
ädern gehören . Hier ' haust der Abschaum der ÄevMw ' Z

Man steht die engen Äinkelstraßm von Menschen
welche , oft nur Halb , oder zerlumpt gekleidet , auf drt

alles mögliche betreiben . Läßt fich dort ein fremdes

ein anständig gekleideter Mensch sehen , so erregt v

größte Aufsehen , aller Augen richten fich auf den �
man spricht leise mileir . ander und bald hat der �
Begleitung , die rhm unheimlich wird . In dteiem �
stehen alle Häuser miteinander in Verbindung , ' S® - . m

Schlupfwinkel stnd überall . Auch die Dächer
miteinander , überall sind kleine Treppen angs >ro « -

�
Leitern in Bereitschaft , um den Weg von einem
andern zu machen . So ist es möglich , daß ej
Hier den Händen der Polizei auf die bequemste Weil

Die Polizeiagenten , so tüchtig fie sein mögen , » nv .

nicht geübt im Erklettern von Mauern , de a£ j?

Treppen , Gänge find ihnen unbekannt , un> wen �
wähnen, daß sie ihre Beute erwischt haben , o u . �
für gewöhnlich doch entgangen . Nicht selter ' omM �
daß Polizeibeamte hier spurlos verschwindenD •>- «7«v> ,y w* v» ,v»7 . . ' Uff IMHf»
Bevölkerung hängt wie Kletten aneinander , hat "1 Mit¬
spräche , ihre geheunen Zeichen , und keiner rtrath

( Illustratione populäre . Mailand . )

Sin ■9SSS3tAusspruch Sachverständiger .
Leiche herein . " rcfabl der Sprecher einer 1 # # ' -

�
in Texas . Der Körper ward zur Stelle Aqt : "
schworencn untersuchten ihn genau und ftjgm gettaa
traf ihn der Schuß ? " — „ Gerade ins

�Wceftckoß ibnT� �le' &Ws! " %
erklärte , daß Jake den �chuß gethan unKa « I M

es ein . Tie Geschworenen bcrictben cu j£0fliitii,"3
meine Herren Geschworenen, " sagte vcr W

� fetfj
lautet Ihr Urtheil ?" „ Herr Nichter . wtM »
gekommen , daß Jake Daniels der beste Scktz -
ist . Mögen Sie das nicht vergessen ! "

„ >Iung * 5

» , ä ? lÄÄi e
ein Wo t zu seiner Verl heidig, ing zu . " ich in %

einzige Mittel , fie am Singen zu Hi�n .

na , fie muß mtt ! " erwiderte er de Greise . ber -
� ,

— — wollte . ' ÄiC 'war und fich für Brünette * * * ( * %_ Porwär� 'Skandalmachen kann nicht gelitten
� vi -

Endlich verließen all « dm detKcu .
Df

JL Ml jjjj

stahl — ein ganzer Roman ! — 0, ) "

mir

Verantwortlich « Redakteur 9L « rouhti » in
Brttog

Schulter und sagte :
„ Gehen Sie mtt ? "
Ich nickte , zahlte und man - mich »ur

mein Freund , der nun endlich - Trepp -
— in wunderbaren Wendung - üb « « as

geraden Linie Ansuche anstell - o —
erleuchteten Straße verschwand� . . . ver _

SÄÄÄt
"

mm *
nne rohe Person jene sei Und dann c. c »

Seltsames ;
<Bt „ nBe aus 5

Plötzlich tauchte neb . uns jener Blonde f .

srassss » * « *
- ZMIWN
den Anschuldign unendlich hastete es b "

,, «s %
„ Infame creaturei " eN- E' . "

% Szs
Und wn wo dn BegehrenSwnthc. � �

Liebes streit erhöbe Dn Wächter klarte m
�

mich dadurch erst -cht einen Einblick
grund diesn korriwirten Vnbälttnsse rv

» üngige Geliert war - ein bekafN�
fÄrg«! " —

in » « linsw . vohstraße 2.
■
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